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Aeberſpannte Erwartungen.
Es iſt in der letzten Zeit eine Reihe von Geſetzen erlaſſen

vorden, die, ſeit Jahren ſchon angeſtrebt, ohne Zweifel geeignet
Mind, eine wohlthätige Wirkung namentlich zum Schutze der

Produktivgewerbe auszuüben. Wenn ſo manches dieſer Geſetze,

die das Ziel haben, die ſchrankenloſe Gewerbefrei-
heit, die ſich namentlich für die nicht kapitalkräftigen Ge-
werbetreibenden als unheilvoll erwieſen hat, e in zudämmen,
auch nicht allen berechtigten Wünſchen entſpricht, ſo ſteht doch
feſt, daß dadurch auf dem Wege zu einem wirkſamen Schutze
unſerer nationalen Produktion ſchon ein ganz reſpektabler Fort-
ſchritt gemacht iſt. Man wird alſo in guter Zuverſicht die
Wirkungen, welche durch jene neuere Geſetzgebung gezeitigt
werden, abwarten können.

Vom Abwarten aber ſind leider recht viele Leute keine
Freunde. Wenn geſtern ein Geſetz erlaſſen iſt, ſo ſoll es nach
der Meinung Vieler heute ſchon entſprechend wirken. Geradeaber das geſepgeberiſe Eingreifen in das gewerbliche Gebiet

darf kein plötzliches, ſondern muß ein allmähliches ſein.
Thöricht iſt es darum, mit ungeduldigem Drängen eine ſo-
fortige Wirkungsäußerung neueingeführter geſetzlicher Maß-
regeln zu verlangen und mit Achſelzucken über das „Vertröſten“
auf eine ſpätere, günſtigere Wirkung derſelben abzuurtheilen.

Wir begreifen die Ungeduld der intereſſirten Kreiſe, die
ſo lange unter den Auswüchſen der Gewerbefreiheit gelitten
und immer vergeblich auf ein Einſchreiten der Geſetzgebung zu
ihren Gunſten gehofft hatten, vollkommen. Allein je länger
dieſe Schäden beſtanden und auf dem ehrlichen Gewerbe ge-
drückt a einen deſto längeren Zeitraum erfordert nicht nur
die Beſeitigung dieſer Schäden ſelbſt, ſondern mehr noch die
der von ihnen verurſachten üblen Folgen. Von heute auf
morgen läßt ſich wahrlich keine zweckmäßige Reform ausführen
und nur wenn alle Betheiligten mit Ausdauer und Geduld
e ans Werk legen, kann eine ſolche den gewünſchten Erfolg

aben.
Von zwei Seiten wird aus egoiſtiſchen Gründen die

Neigung, der Ungeduld anheimzufallen, genährt und ausge
beutet. Einmal dürch Agitationsparteien, die der Bevölkerung
einreden wollen, wenn ſie das Heft in Händen hätten, würde
die geworbliche Reform raſcher und gründlicher wirken dann
durch die Freihändler, die an der angeblichen Unwirkſamkeit der
Reformgeſetze deren Nutzloſigkeit nachzuweiſen ſich bemühen, um
ſo allmählich den Boden für eine Abſchaffung derſelben zu be
reiten. Man laſſe ſich durch ſolche Machenſchaften nicht
täuſchen, ſondern entſchließe ſich, erſt einmal abzuwarten, was
werden wird.

Allerſeits hat man wahrlich genug Erfahrungen von früher
geſammelt, um die Haltloſigkeit ſolcher Einwürfe, wie ſie jetzt
namentlich von antiſemitiſcher und mancheſterlicher Seite beiſpiels
weiſe wegen der Wirkungsloſigkeit des Handwerksgeſetzes und
der Börſenreform erhoben werden, richtig taxiren zu können.
Wie abſprechend iſt nicht über die Arbeiterverſicherungsgeſetz
gebung geurtheilt worden, bevor dieſelbe ihre jetzt allſeitig aner
kannten ſegensreichen Wirkungen gezeitigt hatte, Wirkungen, die
durch manche noch zu beſeitigende Fehler in den Geſetzen nicht
beeinträchtigt werden. Jſt es alſo nicht widerſinnig, von ſo
weitausſchauenden Geſetzeswerken, wie den vorher erwähnten,
ſofortige Abſtellung aller eingewurzelten Schäden zu erwarten?

Noch ſuchen die Gegner jener Reformen durch paſſiven

Widerſtand und allerlei intriguante Manöver dagegen anzu-
kämpfen doch wenn ſie ſehen werden, daß die Dinge ruhig und
unaufhaltſam weitergehen, ſo wird auch der Widerſtand auf
hören. Ebenſowenig wie durch Drohungen aber laſſe man ſich
durch Verſprechungen einſchüchtern und aus der Ruhe bringen.
Gewerbliche Reformen kann man nicht übers Knie brechen.
Wer aber zum Zwecke des Wählerfanges die Ungeduld unſerer
Gewerbetreibenden zu ſteigern befliſſen iſt und ſie dadurch ab-
hält, thatkräftig einzugreifen, um die zu ſeinem Gunſten er-laſſenen Geſetze zu dern der handelt verwerflich denn ver

ſprechen und tadeln iſt leicht, im Halten und Beſſermachen aber
e ſich gerade ſolche Mandatjäger niemals als zuverläſſig
exwieſen.

Deutſches Reich.
Der Turiner „Stampa“ publizirt den Brief eines

Staatsmannes über den Zweck des Beſuchs Goluchowski's in
Monza. Jn dem Briefe wird behauptet, daß bei der Konferenz
unter Anderem über den Beſuch des Kaiſers Franz
Joſef in Turin bei Gelegenheit ſeines fünfzigjährigen
Regierungs-Jubiläums verhandelt werden würde und daß
Kaiſer Wilhelm dieſen Gedanken inſpirirt habe,
da auch er arg nach Turin kommen wolle.
Ein ſolcher Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich werde auch
deshalb für nöthig gehalten, weil ſonſt im
Dezember 1898 bei dem fiünfzigjährigen Regierungs-
Jubiläum des Kaiſers Franz Joſef der König Humbert
der einzige Monarch Europas ſein würde, der in Wien n'cht
erſcheinen könnte, da ſeine Reiſe dorthin ohne vorherige Er-
widerung des Beſuches von 1881 mit der Würde Jtaliens un-
vereinbar ſei. Die ganze Ausſtreuung des „Stampa“ muß
inſofern als eine tenden ziöſe bezeichnet werden, als ſie
die Abſicht verräth, von Neuem Erörterungen über einen
Gegenbeſuch des Kaiſers Franz Joſef beim Könige Humbert
hervorzurufen. Einem Gegenbeſuche des Kaiſers Franz Joſef
bei dem Könige von Jtalien in irgend einer italieniſchen
Stadt hätte wohl niemals etwas im Wege geſtanden; allein das
Hinderniß eines ſolchen Gegenbeſuches lag, wie bekannt, darin, daß
er in Rom hätte erfolgen ſollen. Das Streben gewiſſer italieni-
ſcher Kreiſe ging eben dahin, daß hierdurch die Anerkennung
der „Roma capitale“ feierlich bekräftigt und glorifizirt
werde. Nun iſt es aber zur Genüge bekannt, daß Kaiſer
Franz Joſef aus Rückſichten für den Vatikan
als katholiſcher. Monarch nicht nach Rom kommen
kann. Ein Beſuch in Turin würde alſo dem erwähnten
Streben der italieniſchen Kreiſe gar nicht entſprechen. Wenn
dennoch über die angebliche Vorbereitung eines Beſuches des
Kaiſers Franz Joſef in Turin orakelt wird, ſo kann dies
eben nur den Zweck haben, die Erörterungen über
einen Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Rom
von Neuem in Fluß zu bringen. Da dies aber ebenſo
wenig den Wünſchen der maßgebenden italie-
niſchen, wie der öſterreichiſch ungariſchen Kreiſe
entſprechen kann, nachdem man ſich ſchon vor geraumen
Jahren zwiſchen Wien und Rom über dieſe Frage aus-
einandergeſetzt hat und ſie als nicht mehr
exiſtirend angeſehen wird, ſo ergiebt ſich hieraus von
ſelbſt, was von der Ausſtreuung über die Vorbereitung eines
Beſuches des Kaiſers Franz Joſef in Turin, der die Reiſe des
Grafen Goluchowski nach Monza gelten ſoll, zu halten ſei.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, werden in verſchiedenen
Bundesſtaaten erneut „Erhebungen“ über die Wirkung der ſog.
Bäckerei- Verordnung veranſtaltet. Wie jetzt gemeldet wird,
finden dieſe Erhebungen auf ein erneutes Erſuchen des Reichs-
kanzlers hin ſtatt. Es ſoll jetzt feſtgeſtellt werden, ob nach-
theilige Wirkungen der Verordnung bei ihrer praktiſchen Durch
führung mit Sicherheit erkennbar geworden ſind,
worin ſie beſtehen und ob insbeſondere Umſtände zu Tage
getreten ſind, welche die Klagen über eine infolge
dieſer Verordnung angeblich eingetretene ſchwere wirth-
ſchaftliche Schädigung des Bäckergewerbes und das
Schwinden des guten Einvernehmens zwiſchen Meiſter
und Geſellen als begründet erſcheinen laſſen. Es ſoll
auch feſtgeſtellt werden, ob bei der Durchführung der
Verordnung von den zuſtändigen Behörden mit Nachdruck
vorgegangen, oder ob die Beaufſichtigung nachſichtig ge-
handhabt worden iſt, und im letzteren Falle, ob Grund zu der
Annahme vorliegt, daß bei der Anwendung größerer Strenge
die Klagen über nachtheilige Wirkungen lebhafter hervorgetreten
ſein würden. Dieſe Frageſtellungen zeigen, daß man die
Angelegenheit im Reichsamt des Jnnern wenigſtens unvorein
genommen zu prüfen begonnen hat. Hoffentlich iſt die Zeit der
Aufhebung der Verordnung nicht mehr ferne!

Ein ſeltſames Urtheil. Jn Süddeutſchland erreg
die Freiſprechung eines Mannes, der in Kolmar einen Dragoner
erſchoß, noch immer großes Aufſehen in allen nicht mili-
tär feindlichen Kreiſen. Die Thatſachen ſind bekannt:
Ein in der Nähe einer Reſtauration wohnender Eigenthümer
Engaſſer ärgerte ſich über die häufige Beſchmutzung des durch
ein Gitter geſchloſſenen Eingangs in ſeinen Hof. Bei dieſer
Gelegenheit geräth er eines Nachts in heftigen Streit mit dem
dabei betroffenen Dragoner Schmitz, holt ein Gewehr und
ſchießt ihn, wie Engaſſer behauptet, durch einen bei dem Hin-
und Herziehen des Gewehres von ſelbſt losgegangenen Schuß,
nieder. Zu dieſer Affaire ſchreibt die „KreuzZtg.“:

Auf die Einzelheiten des Falles, die ſich widerſprechen, können
wir nicht eingehen, da wir eine Einſicht in die Akten nicht haben,
aber wenn, nach Durdchſicht auch der gegneriſchen Darſtellungen,
ſelbſt zugegeben werden ſollte, daß der Dragoner mit vielleicht
hinzugezogenen Kameraden ausfällig geworden, geſucht haben
ſoll, über das Gitter zu ſpringen was alſo nicht ge-
ſchah! oder ſich ſonſt ungebührlich benommen haben
mag, ſo iſt doch die Nothwehr ausgeſchloſſen, da
während des Schuſſes ſich das Gitter zwiſchen
dem Soldaten und dem Eigenthümer be-
funden hat, da ſelbſt die den Thäter in Schutz nehmenden
Blätter zugeben, daß Engaſſer ſich nur bedroht glaubte!
Wenn aber Jemand, ohne daran behindert zu werden, während
eines Streites Zeit hat, in das Haus zu gehen, ein Gewehr zu
laden und mit dieſem an den Ort des Streites zurückzukehren, ſo
befindet er ſich doch unmöglich in einer Lage, aus der ihn nur die
Tödtung des Gegners befreien kann. Von einer Nothwehr iſt
dabei keine Rede. Trotzdem hat das Schwurgericht, ungeachtet
der vorherigen Mahnung des Staatsanwaltes, ſich durch den Druck
der erregten öffentlichen Meinung nicht von einem gerechten
Urtheilsſpruche abhalten zu laſſen, ſelbſt die fahrläſſige Tödtung
verneint, ſtatt deſſen aber den Eigenthümer Engaſſer völlig frei-
geſprochen! Unwillkürlich erinnert dieſer Vorgang an die
Vorkommniſſe in Karlsruhe, bei denen ein in der Ehre angegriffener
Offizier von der Waffe Gebrauch machte. Dieſer wurde ſchwer
beſtraft, ſeine Exiſtenz ruinirt dennoch beruhigte ſich die hetzende
Preſſe nicht, ſondern beunruhigte noch lange Zeit die öffentliche
Meinung.

[Unberechtigter Nachdruck verboten.

Am braßiliauiſchen Kailerhofe.
Von Thereſe Prinzeſſin von Bayern.“)

Eines Sonntags, Ende September, hielt der Kaiſer eine
Parade über die ganze Garniſon von Rio de Janeiro ab. Da
wir von Seiten der Majeſtäten aufgefordert waren, dieſem
militäriſchen Schauſpiele beizuwohnen, mußten wir uns ſchon
früh bei denſelben im Paco de Sao Chriſtovao einfinden.
Der Kaiſer trug heute Marſchallsuniform, welche ihm, wie er
freimüthig äußerte, nicht im Entfernteſten ſo ſympathiſch iſt, wie
die von ihm mit Vorliebe getragene Admiralsuniform. Er
hat kein ſonderliches Intereſſe für die Armee, ein deſto größeres
aber für die Marine. Dem Offizierkorps der Kriegsmarine
ſtrömen alle gebildeteren Leute zu, indeſſen der Dienſt im
Landheer von den Söhnen beſſerer Familien im Ganzen ge
mieden wird. Doch ſollen ſich in letzter Zeit die diesbezüglichen
Verhältniſſe etwas günſtiger geſtaltet haben.

Wir entnehmen dieſe feſſelnde Reiſeerinnerung mit gütiger
Genehmigung der erlauchten Verfaſſerin deren in Kurzem erſcheinenden,
reich ausgeſtatteten Werke „Meine Reiſe in den braſtlianiſchen Tropen“
(Berlin, bei Dietrich Reimer [Ernſt Vohſen])). Die an wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſen ungemein reiche Forſchungsreiſe der Prinzeſſin
wurde im Juni 1888, nur in Begleitung einer Hofdame, eines Reiſe
marſchalls und eines Dieners, von Liſſabon aus angetreten. L ie
Veröffentlichung des Reiſeberichts des erſten Werkes, dem die hohe
Frau ihren vollen Namen leiht kann erſt jetzt erfolgen, weil u. A.
allein fünf Jahre auf das Beſtimmen und Vergleichen der geſammelten

flanzen, Thiere und ethnographiſchen Gegenſtände und auf das
urcharbeiten der ganzen einſchlägigen Litteratur verwendet werden

mußten, wozu noch mehrere Ergänzungsreiſen darunter eine nach
ordamerika im Jahre 1893 nöthig waren. Wir können hinzu-

fügen, daß es ſich hier nicht um eines der üblichen dekorativen Reiſe-
werke für fürſtliche Perſönlichkeiten handelt, die ihre Herſtellung be
auftragten Perſonen verdanken, rn um die ausſchließlich eigene
Arbeit der hohen Verfaſſerin, die hier das Werk eines achtjährigen
Sammel und Studienfleißes der Oeffentlichkeit wergiebh d

Red.

Der Friedenspräſenzſtand der braſilianiſchen Armee iſt
15 000 Mann. Dieſelbe beſteht weit überwiegend aus Miſch-
lingen. Sie rekrutirt ſich aus Freiwilligen, wenn aber
deren Zahl nicht genügt, werden dienſttaugliche Jndividuen
gepreßt, wie es einſt in England für die Kriegsmarine
geſchah. Zwar iſt vor dreizehn Jahren ein Konſtkriptions-
geſetz durchgegangen, doch hat ſich dasſelbe infolge räumlicher
Schwierigkeiten und theilweiſen Mangels der zu ſtatiſtiſchenAngaben nöthigen Behörden vielfach nicht praktiſch verwerthen

laſſen. So ſind die Zuſtände ziemlich geblieben, wie ſie waren
und wird noch ſo manches Geſindel in die Uniform geſteckt.
Bezeichnend für das geringe Anſehen, in welchem die Armee
ſteht, iſt z. B. die Erzählung, welche man uns vor etlichen
Monaten in Para zum Beſten gab. Es wurde nämlich be-
hauptet, daß gelegentlich des Krieges mit Paraguay, wegen
Truppenmangels, die Sträflinge von Fernando do Noronha in
das Heer eingereiht worden ſeien. Hinzugefügt wurde jedoch,
e es nicht mehr dazu gekommen ſei, ſie gegen den Feind zu
enden.

Außer dieſer regulären Armee giebt es in Braſilien noch
eine Nationalgarde, welche aber ſelten oder nie zu Uebungen
einberufen wird. Dieſes Einberufen hängt vom Willen und
Eifer des einzelnen Kadrekommandanten ab. Die Nationalgarde
unterſteht für r dem Miniſterium der Juſtiz und erſt
im Mobilmachungsfall dem Kriegsminiſterium.

Einen großen Theil der aus nur wenig Regimentern be-
ſtehenden regulären Armee ſollten wir nun heute ſehen. Jm
offenen, ſechsſpännigen, aber höchſt einfachen Wagen fuhren die
Majeſtäten, die Kronprinzeſſin und ich nach dem Campo de
Sao Chriſtovao, wo der Vorbeimarſch ſtattzufinden hatte. Graf
Eu, der kaiſerliche Schwiegerſohn, befehligte die Parade. Zu-
erſt marſchirte die Jnfanterie vorbei, ſie marſchirte, ohne
Schritt und Richtung zu halten. Die ihr folgende Artillerie
machte einen weit beſſeren Eindruck. Den Schluß bildete die
ganz leidlich berittene Kavallerie, unter der wir Ulanen mit
grellrother Kopfbedeckung bemerkten. Das Vorbeidefiliren auch
dieſer Truppe geſchah in unmilitäriſcher h ein Pferd
war voraus, eines zurück, ein drittes der Quere. Am tadel-

loſeſten löſten ihre Aufgabe die ziemlich zahlreichen Schüler der
Militärbildungsanſtalt von Praia Vermelha. Die verſchiedenen
Waffengattungen ſind ſämmtlich ſchwarzblau uniformirt, nur
die Muſik der Jnfanterieregimenter trägt graue Uniform. Die
Kavalleriemuſik iſt lediglich auf Schimmeln beritten.

Viele Zuſchauer hatten ſich zu dieſem militäriſchen Schau-
ſpiel eingefunden. Keine Polizei war ſichibar, und die Leute
umgaben von allen Seiten den kaiſerlichen Wagen und drängten
ſich dermaßen an denſelben heran, daß ſie momientan die freie
Ausſicht auf die Truppen benahmen. Es äußerte ſich auch
hier wieder das patriarchaliſch gemüthliche Verhältniß zwiſchen
Kaiſer und Volk, wie es ſich vor einem Monat, gelegentlich der
Rückkehr des Kaiſerpaares aus Europa, geäußert hatte.

Vom Paradeplatz ging es nach dem Quartel de Artilharig,
der Artilleriekaſerne. Hier wurde in einer Kapelle mit auf-
fallend niedriger Decke eine heilige Meſſe geleſen. An Stelle
von Kniebänken hatten wir auf den Boden gelegte Kiſſen,
zu deren Benutzung man etwas gymnaſtiſch geſchultſein mußte. Rechts und links vom Altar ſtanden
einige Herren der Offiziersſchule; hübſche und ange-
meſſene Militärmuſik begleitete die religiöſe Handlung.
Nach der heiligen Meſſe, aber noch in der Kapelle, küßten
Offizire, der Feldpater und der Geiſtliche, welcher zelebrirt
hatte, vortugieſiſcher Hofſitte gemäß, dem Kaiſer die Hand.
Auf Wunſch Seiner Majeſtät, welcher ſelbſt die Führung
übernahm, folgte ein Rundgang durch die Kaſerne, weil
wir auch eine ſolche in Braſilien geſehen haben ſollten.
Die Räume ſind gut und luftig, gut auch die Lager der
Soldaten. Der Speiſeſaal iſt groß und reinlich, ebenſo
die Küche. Die Menage der Mannſchaft iſt beſſer als die be
uns übliche.

Nach Beſichtigung der Kaſerne erfolgte die Rückkehr in
den Palaſt von Sao Chriſtovao, woſelbſt ich zum Gabelfrüh-
ſtück, welches die kaiſerliche Familie vereinte, geladen war.
Während desſelben wurde das Militärweſen Braſiliens be-
S Nach demſelben ſollte mir der ganze Palaſt gezeigt
werden.

Jm erſten Stock des Pago befinden ſich außer dem eher



Ueber dieſen Fall, in dem der von der Waffe ködkllichen Ge-
brauch machende Angreifer völlig ſtrafios blieb, hüllt ſich dieſelbe
Preſſe, die damals ſo hochgradig gereizt war, in Schweigen. Aber
gerade deshalb iſt es Pflicht der Preſſe, die für Geſetz und Ord-
nung, die durch das Urtheil des Schwurgerichts ſchwer geſchädigt
ſind, einſteht, lauten Proteſt zu erheben, denn die Armee hat nach
dieſem Vorfalle im Eiſaß das Gefühl, daß ſie vogelfrei iſt.

Die Folgen dieſes, wie die „Kölniſche Zeitung“ richtig meint,
„zum Himmel ſchreienden Wahrſpruchs“ können nur vergiftend
auf das Verhältniß zwiſchen Armee und Bevölkerung in den
Veichslanden wirken.

Ein ſoziales Kontagium. Man hat ſich verſchiedent
lich bemüht, jenen Beweggründen nachzuforſchen, welche Leute,
deren reiche Mittel ſie eigentlich zu Gegnern proletariſcher Ge
lüſte machen müßten, dennoch veranlaßtenr, ſich zum Rufer im
Streit in jenem Kampfe aufzuwerfen, welchen die ſozial-
revolutionäre Umſturzpartei ſehr zum Schaden der geſammten
Kulturentwickelung gegen die beſtehende Staats ünd Geſell
ſchaftsordnung führt. Es iſt eine nicht erſt in der Neuzeit be
obachtete Erſcheinung, daß großer Reichthum, insbeſondere wenn
er nicht die Frucht eigener Arbeit darſtellt, eine ungewöhnlich
ſtarke Neigung zeitigt, ſich philanthropiſchen Jdeen hinzu-
geben, und man wird dieſe Neigung als eine Art
ſozialen Kontagimns bezeichnen dürfen. Sicherlich iſt der Wunſch
edel, von den eigenen Mitteln Anderen mitzutheilen, aber weder
ſozialdemokratiſche, noch chriſtlich-ſoziale oder nationalſoziale
Volksbeglücker haben jemals erkennen laſſen, daß ſie nichts
weiter wollten, als aus ihren Mitteln der darbenden Menſch
heit aufhelfen. Während nun aber in der Jnduſtrie ſowohl,
als in der Landwirthſchaft und im Handel zahlreiche leuchtende
Beiſpiele dafür vorhanden ſind, daß ſelbſterworbener Reichthum
dazu benutzt wurde, um die Lage Derer nach Möglichkeit
günſtig zu geſtalten, welche ihn erarbeiten halfen, trachtet der
richtige moderne Sozialreformer weit weniger nach dieſem Ziel, als
danach, aus den Mitteln anderer, gleichviel ob es ſtaatliche,
kommunale oder private ſind, den bon prince zu ſpielen. Jſt,
wie man uns zu verſichern nicht müde wird, die „ſoziale
Frage“ weniger eine politiſche, als eine Magenfrage, ſoll der
„Emanzipationskampf des vierten Standes“ nicht dem politiſchen
Umſturz dienen, ſollen Staats und Geſellſchaftsordnung
geſchont werden, ſofern nur die „berechtigten“ Forderungen
erfüllt werden was berechtigt iſt, entſcheidet bekanntlich
jeder dieſer Sozialreformer ſelbſt und anders
ſo kann die „ſoziale Frage“ natürlich nur „gelöſt“
werden, ſofern eine Vermögensverſchiebung die Sozial
demokratie verlangt Theilung! ſtattfindet. Daher iſt es be
greiflich, wenn reiche, zur Philantropie geneigte Leute auch die
Konſequenz der Vermögensverſchiebung nicht ſcheuen, ſofern ſie
ihre ſozialen Jdeen nur auf dieſe Weiſe verwirklicht zu ſehen
Ausſicht haben. Während aber der reich gewordene Praktiker
in die eigene Taſche greiſt, disponirt der Theoretiker über das
Portemonnaie anderer Leute, und ſo wird eine an ſich edle
Herzensregung zu einer Wirkung ſozialer Kontagien, die be
ſonders da augenfällig wird, wo die Schwierigkeit des Erwerbes
großer Vermögen praktiſch nicht erfahren wurde.

Das Befinden des Bureau- Direktors des Abge-
ordnetenhauſes, Geh. Reg.-Raths Kleinſchmidt, läßt leider
noch viel zu wünſchen übrig. Nach dem vor etwa 3 Wochen er-
folgten Rückfall wurde der Kranke bettlägerig und leidet noch gegen
wärtig an heftigen aſthmatiſchen Anfällen. An eine Wiederaufnahme
ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit kann der verdiente Beamte zunächſt
noch nicht denken, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß dies noch vor
Beginn der Landtagsſeſſion wieder im vollen Umfange möglich
ſein wird.

Der Eiſenbahnminiſter hat die Eiſenbahndirektionen
beauftragt, bei den Bahnhofswirthen dahin zu wirken, daß in den
Warteräumen 3. und 4. Klaſſe neben dem Kaffee zu höheren Preiſen
noch ein billiger Kaffee geführt wird, von dem eine große Taſſe
mit Milch und Zucker 15 Pfg., ohne Milch und Zucker 10 Pfg.
koſten ſoll. Die Pächter r entſprechende Anſchläge in den
Warteſälen auszuhängen. Die Jnſpektions- und Stationsvorſtände
haben die Durchführung dieſer Anordnung zu überwachen, auch
darauf zu halten, daß das billigere Getränk ſtets in guter Be-
ſchaffenheit und ausreichender Menge zu den Frühzügen vorräthig
gehalten wird.

Parlamentariſches.
Tie Stichwahl in der Weſtprignitz findet am nächſten
Montag, 8. November, ſtatt.

Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg iſt durch kaiſerlichen Erlaß
auf Grund erblichen Rechtes als derzeitiger Beſitzer der in den hoben-
zollernſchen Landen gelegenen Herrſchaften Trochtelfingen und Jungnau
ins Herrenhaus berufen worden.

Oefſterreich-Ungge
Die politiſche Lage.

Die Nachrichten aus Wien lauten äußerſt verworren. Von einer
Seite verlautet, die Stellung Badenis ſei gänzlich unhaltbar geworden,
von der anderen wieder, Regierung und Parlamentsmehrheit ſähen
der Zukunft ſehr ſiegesgewiß entgegen und VBadeni hätte dem Kaiſer
die Verſicherung gegeben, in der heutigen Sitzung das Proviſoriumdurchzudrücken. Beide Verſionen ſchießen natürlich über das Ziel

hinaus. Der Kaiſer, der am Sonnabend von Budapeſt nach Wien
zurückgekehrt iſt, hatte eine längere Unterreduag mit Badeni. Eine
Entſcheidung nach irgend einer Richtung hat dieſe
Audienz nicht gebracht und wurde auch kaum von
irgend einer Seite erwartet. Zur Zeit beſteht auch
keine Kablnetskriſe kriſenhaft iſt aber die Lage, und nach einer in
ernſten politiſchen Kreiſen Wiens vielfach verbreiteten Anſicht wäre
dte Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich im Verlaufe der Er
eigniſſe früher oder ſpäter aus der kriſenhaften Lage die Kriſe ent
wickle. Den Schlüfſſel der Situation bildet das Ausgleichs
Je o viſorium und deſſen parlamentariſche Durchſetzung. Dieſe
Frage iſt jetzt der Hauptgegenſtand der Erwägung in den politiſch
maßgebenden Kreiſen und ſie iſt auch entſcheidend für die
Situation des Miniſteriums. Das Hauptaugenmerk iſt daher nicht
auf die Erhaltung des Miniſteriums, ſondern darauf gerichtet, ob es
nicht möglich wäre, im Parlamente die Bedingungen und Garantien
für die Durchbringung des Ausgleich-Proviſoriums zu ſchaffen. Unter
deſſen iſt mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Banffy, der
nach Wien gekommen war, eine Vereinbarung über den Zuſammen-
tritt der Delegationen getroffen worden. Dieſelben werden ſich
zwiſchen dem 14. und 16. November in Wien verſammeln und
parallel mit dem Reichsrathe ihre Verhandlungen führen. Die
kaiſerlichen Handſchreiben, durch welche die Delegationen einberufen
werden, ſollen Ende dieſer oder Anfangs der nächſten Woche ver-
lautbart werden. Trotz der Siegeszuverſicht, welche die Czechen zur
Schau tragen, fehlt es auch im Lager der Majorität nicht an Stimmen,
welche ſich über die Chancen des Kampfes um das Ansgleichs
Proviſorium keiner Täuſchung hingeben. Dieſen Stimmen giebt die
Prager „Politik“ Ausdruck, wenn ſie ſchreibt: „Was der
Donnerstag bringen wird, iſt ungewiß. Soviel iſt jedoch ſicher, daß
das Zuſtandekommen des AusgleichsProviſoriums in dieſer Situation
ein Ding der abſoluten Unmöglichkeit iſt. Auch wenn die erſte Leſung
des Ausgleichsproviſoriums ruhig zu Ende geht und die Vorlage dem
Ausſchuſſe zugewieſen wird, ſo kann man darin, wenn die Linke bei
der erſten Leſung ihre Obſtruktion aufgeben ſollte, ſeitens der letzteren
nur eine Fopperei erblicken, denn für die zweite Leſung ſind bereits
an hundert Abänderungsanträge vorbereitet, die von den linksdeutſchen
Dauerrednern geſtellt werden, abgeſehen davon, daß das Durch
kämpfen zur Tagesordnung das Präſidium immer die größte Mühe
gekoſtet hat. Der Ausblick in die Zukunft iſt ſehr trüb und das
Wort „fritiſch“ iſt gar zu ſchwach, um mit demſelben den Stand der
Dinge zu bezeichnen.“

Afrika.
Staatsſekretär Dr. Leyds.

Von den verſchiedenſten Seiten kommt jetzt die Meldung, daß
der Staatsſekretär Dr. Leyds zum Geſandten der Südafrikaniſchen
Republik im Haag und zugleich noch bei den anderen europäiſchen
Regierungen auserſehen worden ſei. Danach ſcheint es nicht mehr
zweiſelhaft zu ſein, daß er demnächſt Südafrika verläßt und ſeinen
neuen Poſten antritt.

e 5Die nächſten Wahlen in Frankreich.
Der parlamentariſche Wahlfeldzug der Parteien in Frankreich

hat zwar noch nicht offiziell begonnen, aber die Anzeichen mehren ſich,
daß es bis zur Streitverkündigung nicht mehr lange dauern werde.
Bis zum geſetzlichen Ablauf des Mandats der gegenwärtigen De-
putirtenkammer ſind nur noch wenige Monate, aber da keine der in
Betracht kommenden Parteien der anderen einen Vorſprung in
der Wahlpropaganda gönnen will, ſo ſind ſie unker der Hand
ſchon alle am Werke, um ihre Vorbereitungen ſoweit
u fördern, daß ſie auf das erſte Signal ſofort mobil ſind und ins

Agitationsfeld rücken. Aller Vorausſicht nach dürfte ſich die Haupt-
ſchlacht zwiſchen den Anhängern der parlamentariſchen und
denen der ſozialen Republik abſpielen. Es iſt wahr, daß
auch die Monarchiſten ſich zu regen beginnen, denen das ſichtliche
Erſtarken des karliſtiſchen Geiſtes jenſeits der Pyrenäengrenze aller'ei
chimäriſche Hoſſnungen bezüglich einer Wiederbelebung auch des
franzöſiſchen Königthums vorgaukelt; ſolange indeſſen der Ultra-
montanismus in Frankreich, dem Winke aus vatikaniſchen Kreiſen
gehorchend, es ſeinen Intereſſen dienlicher erachtet, der
beſtehenden politiſchen Staatsordnung ſeine Hülfe zu
leiſten, werden die paar monarchiſtiſchen Heißſporne, die
ſich mit Herrn Paul Granier aus Cafſſagnac für das Königthum ins
Zeug legen, ein Generalſiab ohne Armee bleiben. Das Lebensintereſſe
der Nation pendelt heute nicht zwiſchen den feindlichen Polen:
Monarchie und Republik, fondern zwiſchen den Gegenfätzen des
bürgerlichen Gegenwarts- und des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates,
und da werden ſelbſt überzeugte Royaliſten und Jmperialiſten
nicht umhin können der Gewalt der Thatſachen
Rechnung tragend, für die Sache der Ordnung gegen
die Sache des Umſturzes einzutreten. Jhre Reſignation würde viel-
leicht minder aufrichtig fein, als ſie cs iſt, wenn man in den beiden
Lagern der monarchiſchen Parteien nur einen beſtimmten Anhalts-

niedrigen und ziemlich einfachen Speiſeſaal die nicht ſonderlich
großen, aber hübſchen Empfangsräume, welche Marmorbüſten,
Statuen aus Marmor und verſchiedene große Familienportäts
ſchmücken. Zu ihnen gehört ein Thronſaal mit Thron und
Baldachin aus grünem Samt. Ferner befinden ſich hier die
gemüthlich eingerichteten Wohnzimmer der Kaiſerin die Wände
dieſer Gemächer ſind mit unzähligen Bildchen behangen, unter
denen ich Photographien meiner Mutter, einer Jugendfreundin
der hohen Frau, entdeckte. Das gleiche Stockwerk enthält in
zwei großen Sälen die Bibliothek und die Mineralienſammlung
der Kaiſerin Leopoldine, der gelehrten Mutter Dom Pedros II.
Auch Vieles, was der regierende Kaiſer geſammelt, hat hier
Platz gefunden, ſo eine ganze Reihe ruſiſcher, namentlich wiſſen
ſchaftlicher Werke. Dom Pedro beherrſcht nämlich auch die äußerſt
ſchwierige Sprache des großen oſtſlawiſchen Volksſtammes. An
natur wiſſenſchaftlichen Schätzen W noch manche zoologiſche,
paläontologiſche und ethnographiſche Gegenſtände, letztere nament-
lich indianiſchen Urſprunges, zu erwähnen.

Jm zweiten Stock befinden ſich das große Schlafgemach
der Majeſtäten und etliche Zimmer des Kaiſers, welche trotz
ihrer Einfachheit weit eleganter ſind, als diejenigen der Quinta
in Petropolis. Hier iſt auch der Saal, in welchem der Kaiſer
jeden Samstag an einer der Schmalſeiten eines großen
Tiſches dem Miniſterrath präſidirt. Nahe dieſem Raum iſt
die ſehr umfangreiche Privatbibliothek des Kaiſers in
drei wohlangefüllten Sälen aufgeſtellt. Hier fühlt ſich der
hohe Herr in ſeinem Element, denn hier findet ſein
wiſſensdurſtiger, vielſeitig thätiger Geiſt die nöthige Be-
friedigung, und Bücher ſind ſeine beſten Freunde. Portugieſiſche,
ſpaniſche, franzöſiſche Werke und ſolche in anderen, ihm ge-
läufigen Sprachen reihen ſich aneinander. Auch ſind koſtbare
Schriften über das Tupi vorhanden, dieſe indianiſche Sprache,
welche zur Zeit der Entdeckung Braſiliens an der ganzen Küſte

und weit in das Jnnere des Landes hinein verbreitet war, und
jetzt noch, im Verein mit dem faſt er Guarany, unter
gen indianiſchen Sprachen Südamerikas die verbreitetſte iſt.
Namentlich in Amazonasthal wird G von vielen wilden und
zpiliſirten Jndianern und auch von Weißen geſprochen. Nicht

punkt hätte, was werden ſoll, wenn man durch eine faktiöſe politiſche
Strategie dem Siege der ſozialen Revolution die Wege ebnete.
Daß ein ſozialiſtiſches Regime ſich in Frankreich nicht einmal ſo
lange behaupten kann, als nöthig wäre, um den Fuß in den Steig
dügel zu bringen, weiß man im monarchiſtiſchen Lager ſehr geyau;
frazlich bleibt nur, ob man nicht für ganz anderer Leute
Rechnung gearbeitet haben würde, wenn die nationale Reaktion gegen
die Pariſer Pöbelherrſchaft in Erſcheinung träte. Einſtweilen können
weder die Bonapartiſten mit ihrem Prinzen Viktor, noch die Royaliſten
mit ihrem privee game)le die öffentliche Meinung in dem Maße
hypnotiſiren, wie es zur Verwirklichung ihrer geheimen Pläne noth-
wendig wäre. So werden ſie ſich wohl oder übel entſchließen müſſen.
den Dingen ihren naturgemäßen Lauf zu laſſen, um ſo mehr, als
die auswärtige Politik Frankreichs durch das ruſſiſche Bündniß, die
innere durch die Pariſer Weltausſtellung fin du siecle vorläufig eine
Orientirung gefunden haben, an der ſich die Nalion

läßt, ohne ſich weiter den Kopf wegen der hinter dem
chleier der Jahrhundertwende verborgenen Dinge zu zerbrechen.

Die Regierung hat die ſtärkſten Trümpfe der Wahlkarte in der Hand,
und das entſchloſſene, planmäßige Eintreten des S Felix
Faure und ſeiner Miniſter für die förderſamſte Entwickelung der
materiellen Proſperität des Landes zeigt, daß die Regierung weiß,
auf welchem Wege der revolutionären Propaganda am ſicherſten
das Waſſer abzugraben iſt. Ein proſperirendes Frankreich iſt unzu
gänglich für ſozialiſtiſche Experimente, bei denen der einzelne Stagats-
bürger nichts gewinnen, wohl aber viel verlieren kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Siegelsdorf (b. Stumsdorf), 2. Novbr. (Beiſetzun g.
Heute Nachinittag 3 Uhr ſand die feierliche Beiſetzung der Leiche des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Albrecht Maquet ſtatt. Eine
große Anzayl Leidtragender hatte ſich eingefunden, um dem Ver-
ſtorbenen das Geleit auf ſeinem letzten Wege zu geben. Am Sarge
ſprach Paſtor Ragotzky-Brachſtedt, worauf die Leiche durch Paſtor
Dienemann-Stumsdorf eingeſegnet wurde. Der Zug bewegte
ſich unter Glockengeläute nach dem Gottesacker des benachbarten
Kirchdorfes Schrenz, wo die Leiche in einem ausgemauerten
Grabe beigeſetzt wurde. Die Grabrede hielt Paſtor Dienemann.
Eine Abtheilung des Kriegervereins gab die übliche Ehrenſalve über
das Grab. Der impoſante Zug legte Zeugniß ab, wie allgemein die
Trauer um den Verſtorbenen iſt. Er möge in Frieden ruhen

Bitterfeld, 3. November. (Einbruchsdiebſtahl.)
Wiederum iſt in unſerer Stadt ein Ein bruchsdiebſtahl verſucht
worden. Ein Handwerksburſche ging am geſtrigen Nachmittag durch
die Kaiſerſtraße und bemerkte dabei, daß in dem Gaſtzimmer der
Reſtauration „zur Eiſenbahn“ Niemand zugegen war. Kurz ent
ſchloſſen trat er in die Gaſtſtube, ohne dabei von Jemand bemerkt zu
werden. Ter Wirth hielt gerade ſein Mittagsſchläfchen, die
Frau war in der Küche beſchäftigt und die Kinder auf dem
Wege zur Schule. Durch Zufall war aber von dem auf dem
Schulwege ſich befindlichen 12jährigen Knaben des Wirthes und
einem Schulkameraden das Hineingehen des Stromers beobachtet worden.
Die beiden Knaben kehrten, um ſich zu überzeugen, wo der Beodachtete
geblieben ſei, um und fanden denſelben bei der beſten Arbeit, den
Schrank auszuräumen. Ehe Hilfe erſchien, hatte der Dieb die Flucht
ergriffen und Alles im Stiche gelaſſen, doch wurde er von dem dazu
lommenden Eiſenbahnnachtwächter cingeholt und dem Amtsgericht
üderliefert.

M Zörbig, 3. Nov. (Wie weit die Frechheit mancher
„armen Reiſenden“ geh beweiſt ein Vorfall, der ſich
heute Abend in unſerer Stadt zugetragen hat. Der 1867 zu Cor-
betha geborene Arbeiter Hermann Galow, ein moraliſch tief geſunkener
Menſch, beläſtigte eine Anzahl hieſiger Ladeninhaber durch Bettelef.
Trotzdem der Menſch hier und da mit einer Gabe bedacht worden
war, hatte er ſich doch ſtellenweiſe, wo ihm das Geſchenk zu klein er
ſtien, ſo frech und widerſetzend geberdet, daß er mit Gewalt aus dem
Hauſe hatte entfernt werden müſſen. Dabei ſoll er mehrfach Be
drohungen mit Mord und Brandſtiftung ausgeſtoßen haben. G. iſt
daraufhin denn auch trotz heftigſter Gegenwehr verhaftet und dem
Polizeigewahrſam zugeführt worden.

k. Torgau, 3. Nov. (Kind verſchwunden. Die zwölf-
jährige Gertrud Nitz ſche aus Audenhain iſt ſeit etwa 3 Wochen
ſpurlos verſchwunden. Sie war von ihrem Pflegevater einen Weg
geſchickt worden, iſt von dem elben aber nicht zurückgekehrt, ſondern,
nachdem ſie ſich in Mockrehna neue Strümpfe gekauft hat, nach
Leipzig gefahren, wo ſie angeblich ihre Tante beſuchen wollte. Dort
iſt ſie aber nicht angekommen. G. N. iſt ein hübſches Mädchen und
kann ſich ziemlich frei bewegen. Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder
ob das Kind ſich böswillig von den Pflegeeltern entfernt hat, iſt bis
jetzt unaufgeklärt.

V Eislebeun, 3. November. (Amtliche Lehrer-Ver-
ſammlung.) Jm Saale der zweiten Bürgerſchule fand heute
die zweite diesjährige amtliche Lehrer- Verſammlung ſtatt.
Der Kreisſchulinſpektor, Superintendent Rot he hielt nach einleiten-
dem Geſange eine Anſprache über die Bibelworte Röm. 3. Lehrer
Rühlemann hielt Vortrag über das von der Königlichen Regierung
geſtellte Thema „Die Verwendung und Behandlung von An-
ſchauungsbildern im bibliſchen Geſchichtsunterricht“. Lehrer
Schulze referirte über den 6. Jahrgang des Vereins für Jugend-
ſpiele. Mit Geſang wurde die Verſammlung geſchloſſen.

nur eine Menge Tupiworte ſind im Laufe der Zeiten in das
braſilianiſche Portugieſiſch eingedrungen, auch die Satzbildung
des letzteren hat durch das Tupi einen Einfluß erlitten. Der
Kaiſer bringt dieſer wichtigſten Sprache der Autochthonen ſeines
Landes ein berechtigtes Jntereſſe entgegen und dringt auf die
Errichtung von Lehrſtühlen für dieſelbe.)

Außer Büchern ſind in der kaiſerlichen Bibliothek Berge
von Journalen und Zeitungen aufgehäuft. Ferner befinden ſich
da die Tagebücher, welche der Kaiſer während ſeiner Reiſen ge
ſchrieben, die Gedichte, welche er verfaßt und die Ueberſetzung
aus dem Hebräiſchen, welche ſeiner Feder entfloſſen. Auch die
Bleiſtiftſkizzen, die er auf ſeinen Fahrten in die weite Welt ge-
zeichnet hat, ſind hier aufbewahrt. An den Wänden hängen
Portraits berühmter Männer der Gegenwart und vom Kaiſer
eigenhändig gemalte Bildniſſe großer Staatsmänner aus allen
Zeiten. Auch eine von ihm nach einem Kupferſtich in Oelfarbe
ausgeführte Szene aus der franzöſiſchen Revolution iſt in
Anbetracht ihres Figurenreichthums keine geringe Leiſtung
für einen Dilettanten. Rechnet man zu dieſen litterariſchen,
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Erzeugniſſen des Kaiſers
noch ſeine echt braſilianiſche Vorliebe für Muſik, die ſich mit
feinem Verſtändniß für das Reich der Töne paart?) und ihnger zu einzelnen Kompoſitionen in Roſſiniſchem Geiſt ver

anlaßt hat, ſo wird man einen annähernden Begriff erhalten
von den reichen, mannigfaltigen Veranlagungen dieſes hohen
Herrn. Zu betonen iſt hier, daß die ſoeben erwähnte, viel-
ſeitige Thätigkeit des Kaiſers gewiſſenhaft auf die Muße-

Jn dem meiner Rückkehr aus Braſilien folgenden Jahr 1889
ſchrieb der Kaiſer einen intereſſanten Aufſatz über das Tupi, welcher
dem Artikel „Bréſil“ der „Grande Enchyclopéèdie“ ſollte einverleibt
werden. Er ſandte mir denſelben, den Wunſch anfügend, daß ich
r Linguiſten veranlaſſen möchte, ſich mit dieſer Sprache zu be
faſſen.

Der Kaiſer war der erſte Proteltor des bekannten brgſilianiſchen
Opernkomponiſten und on auf Wagners Genie ſchon
aufmerkſam geweſen zu ſein, als dasſelbe noch gar keine ſonderliche
Anerkennung gefunden hatte.

ſtunden beſchränkt wird, und der Monarch, in vollſter Pflicht-
e vor Allem und mit Eifer den Regierungsgeſchäften ob-
iegt.
Der Kaiſer, welcher mich mit größter Liebenswürdigkeit
ſelbſt durch alle Räume erklärend geleitete, beſchloß unſere
Wanderung mit dem Bejuch der Palaſtkirche. Dieſelbe iſt aus
er Stucko und ziemlich groß, aber nichts weniger als
chön.

Rachmittags durfte ich mit den Majeſtäten gemeinſam
nach Petropolis zurückkehren. An der Praia in Rio wartete
viel Volt, welches dem vorbeigehenden menſchenfreundlichen
Herrſcherpaar mit ſichtlicher Anhänglichkeit und warmer Ver-
ehrung die Hände küßte. Es nahm uns das kaiſerliche
Ruderboot auf, ein großes, reichverziertes Fahrzeug mit
geräumiger Kajüte. Die etwa zwanzig Matroſen waren
geſchmacklos grün gekleidet und trugen mit Silberborten
benähte Kopfbedeckungen aus Zeug, in Form von abgeſtutzten
preußiſchen Grenadiermützen. Einige Ruderſchläge brachten
uns an Bord der eleganten kaiſerlichen Yacht, welche
in angenehmem Widerſpruch ſieht mit der ſonſtigen alt
modiſchen uad faſt ärmlichen Ausſtattung des in ſeinen
Mitteln ſehr beſchränkten Hofes. Dem hübſchen weißen
Anſtrich und den vergoldeten Verzierungen außenbords
entſpricht im Jnnern des Schiffes die bis in die Einzelheiten
ſchöne, vornehme und geſchmackvoll moderne Möhlirung. Die
Ueberfahrt nach Mauß fand unter gemüthlichem Plaudern mit
der Kaiſerin ſtatt, indeſſen der Kaiſer ſich in Zeitungen ver
tiefte, Wort für Wort die letzten Kammerverhandlungen zu
leſen. Jn Maua beſtiegen wir den kaiſerlichen Separätzug,
deſſen von den Majeſtäten benutzter Waggon ſich durch große
Einfachheit auszeichnete. Er beſtand aus einem einzigen, wit
dunklen Ledermöbeln ausgeſtatteten Raum, in welchem man ſich
nicht einmal den h eines Tiſches erlaubt hatte.Um drei ein halb Uhr waren wir wieder t t Veltodelangelangt. W en r z P tr p
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Raumbur xVercin) wird fich, wie wir aus einer Annonce des „N. Krsblb
erſehen, hier konſtituiren. Am Freitag, den 5. d. Mts. Abends 8 Uhr
wird zu dieſem Zweck eine Verſammlung im Hotel zum ſchwarzen
Roß ſtattfinden.

Zeitz, 3. November. (Erſtickt.) Auf einem der Kohlen-
vergwerke dei Theißen war der Arbeiter Bunke am Montag
mit dem Reinigen eines Keſſels beſchäftigt. Wie es ſcheint, haben
ihm dabei ſchädliche Dünſte die Beſinnung geraubt, denn er wurde
betäubt herausgezogen und gab alsbald ſeinen Geiſt auf.

W. Ermſtedt bei Erfurt, 3. Novbr. (Einen ſchnellen
Tod) erlitt hier der begüterte, 51 Jahre alte Landwirth Karl
Rittersdorf. Als er während des Schweineſchlachtens nach der
Küche ſich begab, brach er plötzlich vom Schlage getroffen zuſammen
und verſtarb nach kaum einer halben Stunde.

W. Erfurt, 3. November. (Jn der General-Ver-
ſammlung des Thüringiſchen Vereins für Ge-
flügelzucht und Vogelſchutz), welche kürzlich hier tagte,
wurde mitgetseilt, daß die verfloſſene Ausſtellung einen nicht
unerheblichen Ueberſchuß ergeben habe.

Magdeburg, 3. November. Eine Reihe von
Einbruchsdiebſtählen) in Comptoirs, Bodenkammern u. ſ. w.
iſt, wie die „Mgd. Ztg.“ meldet, in den letzten Wochen wieder hier
verübt weorden, die, ſämmtlich mit Raffinement betrieben, auf wohl
organiſirte Spezialiſten in dieſem Fache ſchließen ließen. Die Ver
brecher, die auch in Berlin, Halle und Leipzig in ähnlicher Weiſe
erfolgreich „gearbeitet“ haben, ſind jetzt in Leipzig ermittelt
und feſtgenommen worden. Verſchiedene hier geſtohlene
Gegenſtände ſind bei ihnen vorgefunden worden.

Schönebeck, 3. November. (Kindesausſetz un g.)
Geſtern früh fand der Arbeiter Deichf u ß im Randelgraben hinter
der Fahrradfabrik einen zweijährigen, wohlgenährten
Knaben. Neben ihm lag eine Düte. Die D.'ſchen Eheleute
haben das Kind vorläufig zu ſich genommen und Anzeige erſtattet.

Geunthin, 3. November. Marktverlegung.
Goldene Hochzeit.) Nach amtlicher Bekanntmachung wird der
Martini-Vieh- und Pferdemarkt am 9. November, der
Krammarkt am Tage darauf abgehalten werden. Die entgegen-
ſtehenden Angaben in den Kalendern ſind falſch. Seine
h Hoch zeit feierte im nahen Altenplathow im
Kreiſe zahlreicher Kinder und Verwandten das Lehrer emer.
Granſeſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit. Die kirchliche Ein
ſegnung vollzog Superintendent Pfau.

c

65 Cöthen, 4. November. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthah) reiſt heule von Quellendorf nach Berlin ab,
um hier ſeinen Winteraufenthalt zu nehmen. Das Befinden des
Marſchalls iſt recht günſtig.

69 Vallenſtedt a. H., 4. November. (Jn der Ferne ver
nunglückt.) Geſtern wurde in Wien die auf der Reiſe begriffene
Sanitätsrathsgattin Julie Mayer von hier von einem Fiaker über
fahren und getödtet.

T. Rnudolſtadt, 3. November. (Da ſich eine neue Ge
meindeordnung) in Vorbereitung befindet, hat das Miniſterium
die Stadtverwaltung aufgefordert, ſich zu derſelben zu äußern. Das
Miniſterium wünſcht das heſſiſche und Sondershäuſer Wahlrecht zu
berückſichtigen und eventuell das preußiſche Dreiklaſſenwahl-
ſy ſt ein einzuführen. Der Stadtrath hat ſich gegen das Klaſſen-
wahlſoſtem erklärt, mit der Begründung, daß ein Bedürfniß zur
Abänderung des Wahlmodus nicht vorliege. Die Bürger-
meiſter wahl ſoll künftighin in geheimer Sitzung mit Stimm-
zetteln von der Gemeindevertretung auf 6 Jahre erfolgen.
Zur Gemeindeſteuer ſollen auch Diejenigen herangezogen werden,
h keine Staatsſteuern zahlen, ebenſo auch die Geiſtlichen und

ehrer.
r Gera, 2. November. (gm Reichstagswahlkreiſe

Fürſtenthum Reuß j. L.) iſt man in bürgerlichen Kreiſen ſeit
längerer Zeit eifrig bemüht, einen geeigneten Kandidaten ausfindig
zu machen, der den jetzigen Vertvreter, den Sozialdemokraten Emanuel
Wurm, erſetzen ſoll. Faſt alle bürgerlichen Parteien find auch da-
rüber einig, daß ein Erfolg in dieſer Hinſicht nur erreicht werden kann,
wenn man einmüthig vorgeht. Anderer Anſicht ſind natürlich
die volksparteilichen Fortſchrittler Richter'ſcher Obſervanz, die
da glauben, durch Aufſtellung eines eigenen Kandidaten den Sieg
an ſich reißen zu können. Daß ſie damit bewußtermaßen der
Sozialdemokratie in die Hände arbeiten, iſt klar.

T Jenaga, 3. November. (Zu Tode gegrämt.) Der vornicht langer Zeit auf dem Göſchwitzer V uhef geſchehene Un

fall, bei dem zwei Perſonen ſchwer rerunglückten, hat noch eine
bedauerliche Folge gehabt. Dem Hilfsrangirmeiſter, welcher die
beiden Verunglückten erſt gebeten hatte, ihm bei der betreffenden
Arbeit behilflich zu ſein, ging der traurige Ausgang ſo ſehr zu
Herzen, daß er keine Speiſe mehr zu ſich nehmen wollte und erkrankt
hieher geſchafft werden mußte, wo er jetzt verſtorben iſt.

A Altenburg, 3. Nov. (Die fürſtlichen Gäſte), welche
aus Anlaß der Trauerfeier für die hochſelige Herzogin in den letzten
Tagen innerhalb unſerer Mauern weilten, haben nun ſammt und
ſonders die Stadt wieder verlaſſen. Die Trauerzeichen verſchwinden
von den Häuſern und Stratzen, aber das Trauergeläut wird noch
ferner fortgeſetzt. Herzog Ernſt wird vorausſichtlich ſchon in den
nächſten Tagen Altenburg verlaſſen, weshalb die üblichen Audienzen
vorläufig für den November abgeſagt wurden. Das Hoftheater bleibt
dieſe Woche noch geſchloſſen und wird kommenden Sonntag mit
Beethoven's Oper „Fidelio“ wieder eröffnet werden.

—8 Frankenhauſen (Kyffbh.), 3. Nov. (Die Hofjagden)
in den Kyffhäuſer-Waldungen haben am Sonnabend ihr Ende erreicht.
Fürſt Günther hat ſich geſtern vom Jagdſchloß Rathsfeld nach
dem Fürſtlichen Hoflager in Schwarzburg begeben. Der Staats
ſekretär von Podbielski begab ſich bereits am Sonnabend Abend
vom Rathsfeld über Roßla nach Berlin zurück.

W. Pößneck, 3. November. (Ein biſſiger Gaul.) Dem
Mitbeſitzer der Schimmersburg bei Orlamünde, welcher vor kurzer
Zeit erſt ſeiner Militärpflicht genügt hatte, wurde heute beim Füttern
der Pferde von einem Pferde eine Hand durchgebiſſen;
ſchwerverletzt wurde er durch ſeinen Gehülfen von dem bösartigen
Thier befreit.

L Leipzig, 3. Nov. (Brave That eines 13 jährigen
Mädchen s.) Ein ſechsjähriges Mädchen war in dem Hauſe der
Wohnung einer Geſpielin in L.-Anger, Wurzener Straße, zu dem
Fenſter des Aborts hinausgeklettert, in welchem es nebſt ihrer gleich
altrigen kleinen Freundin infolge Zuſchlagens der Thür eingeſchloſſen
worden war. Plötzlich drangen Hilferufe durch das Haus, und die
hinzueilende 13jährige Schweſter fand die tollkühne Kleine mit den

r außen am Fenſterſtock angeklammert, drei
tagen über der Erde hängen. Mit bewundernswerther

Geiſtesgegenwart ergriff das ältere Mädchen die hängende Kleine,
og ſie durch das ſchmale Fenſter herein und rettete ſie ſo vor einemhre lichen Tode.

L Noſſen, 3. November. (Der Bau des hieſigen
Elektrizitätswerkes) iſt nunmehr ſoweit beendet, daß
bereits erſtmalig die Straßen unſerer Stadt mit elektriſchem Licht
erhellt werden konnten. Die Jnbetriebſetzung der geſammten Licht-
anlage wird in Kürze erfolgen.

d. Dresden, 3. Nov. (Vom Hofe.) Der König und die
Königin ſind heute Nachmittag mit dem Prinzen Georg zu
einem etwa vierzehntägigen Aufenthalte nach Sibyllenort abgereiſt.
Wegen der am Vonnerstag, den 11. ds., ſtattfindenden Eröffnung
des Landtages beabſichtigt der König den Aufenthalt in Sibyllenort
zu unterbrechen und an dieſem Tage in Dresden anweſend zu ſein.

Heer und Marine.
Der erſte MilitärAttaché bei der deutſchen Botſchaft in Paris,

e von Schwartzkoppen, iſt zum Kommandeur des Kaiſer
anzGrenadier Regiments ernannt worden.

November. (Ein konſervativer

Flammen aus dem Giebel hervor.

Vermiſchtes.
Ein Zwiſchenfall bei der Hilfsexpedition für Andrée.

Einen ungünſtigen Anfang hat die Expedition nach Spitzbergen ge
habt, die geſtern, wie wir gemeldet haben, von Tromſö auslief, um
Nachforſchungen nach Andrée anzuſtellen. Der Rettungsdampfer
„Victoria“ iſt nämlich zum allgemeinen Erſtaunen ſoeben wieder in
Tromſö eingetroffen. Der Dampfer mußte umkehren, da auf der
Fahrt durch Lockerung von Schrauben ein Propeller los geworden
war. Die Maſchine wird ausgebeſſert und morgen früh wird die
Fahrt wieder aufgenommen werden.

Die Ehetragödie im Hotel. Die Leiche des ehemaligen Bu-
dapeſter Kaufmannes Paul Bötſcher, der, wie wir gemeldet haben,
aus Verzweiflung über ſeine Nothlage in einem Hotel des zweiten
Wiener Bezirks ſeine Gattin Minna durch einen Revolverſchuß ſchwer
und ſich ſodann durch einen Schuß in den Kopf tödtlich verletzte,
wurde ſecirt und hierbei feſtgeſtellt, daß der Unglückliche die That in
hochgradiger Geiſtes verwirrung verübte. Da ſich des Todten
Niemand annahm, wurde derſelbe durch den St. Arimathäa- Verein
beerdigt. Das Befinden der Frau Bötſcher iſt ein zufriedenſtellendes,
ſo daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder hergeſtellt werden
dürfte. Vom Tode ihres Gatten, nach dem ſie wiederholt fragt, hat
ſie bisher keine Kenntniß.

Ein überaus frecher Ranbmordanfall iſt auf den Führer
eines Wagens auf offener Landſtraße bei Höln verübt worden. Der
Räuber ſchwang ſich auf den Wagenſitz und feuerte vier Schüſſe auf
den Lenker desſelben ab, dieſen tödtlich verletzend. Das Pferd
ſcheute und raſte mit der Kutſche zur Stadt hinein, während der
e abſtürzie und entfloh. Bisher iſt noch keine Spur von ihm
gefunden.

Wodurch eine „Jungfrau von Orleans“ in Amerika
Aufſehen macht? Die Tragödin Fanny Davenport hat als „Jung-
frau von Orleans“ in ihrem neuen Stück „A Soldier of France“ zu
Voſton einen großartigen Erfolg errungen. Amerikaniſche Blätter
berichten „Ein Kampf zwiſchen Johanna und Nicholas l'Oſeyen,
ſowie der Auftritt, in dem Johanna bei dem Verſuche, aus dem Ge-
fängniß zu entſliehen, den Feſtungswall hinabſtürzt, machten ganz
beſonders Furore.“

Bei einem Braude im Hauſe des Gaſtwirths Kallhof in
Greifenberg (Uckermark) iſt am Freitag der Sohn ums Leben
gekommen. Er war gegen Abend mit einer Laterne nach dem Heu
boden geſtiegen, um die Pferde zu beſforgen. Bald danach ſchlugen

Wahrſcheinlich iſt der junge
Mann geſtrauchelt, die Laterne ſiel ihm aus der Hand, das Heu
faßte Feuer und der Rauch erſtickte den Unglücklichen, ehe er ſich
retten konnte. Hilfe war bald zur Hand aber Alles hatte ſich ſo
ſchnell abgeſpielt, daß man nur einen halbverkohlten Leichnam aus
den Flammen hei vorziehen konnte.

300 000 Mark an Brillanten ſind der Diamant- Geſellſchaft
in Piccadilly, London, durch Einbruch geſtohlen worden. Unter
den geſtohlenen Juwelen befanden ſich ein Nadelſchmuck im Werthe
von 60 000 Mk. und ein Paar Ohrringe aus Diamanten und
Rubinen im Werthe von 100 000 Mark. Die Diamanten dieſes Pracht
ſtückes hatten zehn Karat und ebenſo die Rubinen. Die Einbrecher
ſcheinen beim „Arbeiten“ geſtört worden zu ſein, denn ſie haben nebſt
anderen Koſtbarkeiten unter Anderem einen Schmuck von etwa
5000 Mk. Werth im Schaufenſter gelaſſen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. November 1897.
Aufgeboten: Der Kellner Alwin Buſch, Laurentiusſtr. 7 und

Minna Loſſe, Harz 46. Der Kaufmann Karl Görlitz und Eliſabeth
Paſch, Charlottenſtr. 14. Der Schloſſer Richard Bolm, Frieſenſtr. 11
und Emilie Kanzler, Leſſingſtr. 14. Der Handlungsreiſende Kurt
Schimpf, Leipzig und Jda Klepzig, Halle. Der Schankwirth Richard
Taube und Auguſte Paul, Leipzig. Der Bäckermeiſter Arthur
Matern, Saalberg l und Louiſe Kluge, Beeſen a. E.

Eheſchließungen Der Kaſſengehilfe Hermann Weiſer, Fleiſcher-
ſtraße 24 und Bertha Meinicke, Schraplau. Der Kaufmann Paul
Jecke, Jena und Anna Oemiſch, Forſterſtr. 57.

Geboren: Dem Kaufmann Philipp Weiß, Leipzigerſtr. 33,
Harry. Dem Pferdebahnkutſcher Otto Rothe, kl. Wallſtr. 7,

Thereſe Vally. Dem Bierhändler Georg Wegener, Wucherer-
ſtraße 37, S. Dem Kupferſchmied Poul Rudloff, Mansfelderſtr. 50,
S. Gottlob Franz Paul. Dem Bildhauer Wilhelm Schmalſtich,
Gommergaſſe 10, S. Kurt Friedrich Guſtav. Dem Maurer Ernſt
Groſche, Thorſtr. 18, S. Friedrich Paul. Dem Lehrer Heinrich
Erbſtein, Wolfſtr. 3, S. Traugott Walther. Dem Kaufmann Fried-
rich Tempel, Glauchaerſtr. 3, S. Karl Fritz Walther. Dem Hand
arbeiter Franz Werner, Ludwigſtr. 27, T. Anna Frieda. Dem
Handarbeiter Julius Schulze, Schützenſtr. 25, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Maſchinen- Ingenieur Adolf Heidenreich S.
Johannes, 1 Mon., Bernhardyſtr. 1. Der Kellner Otto Glaſer,
22 J., Freiimfelderſtr. 42. Die Wittwe Friederike Voigt geb. Winter,
73 J., Meckelſtr. 23. Des Milchhändler Auauſt Schenkling T. Eliſe,
2 Mon., Meckelſtr. 16. Des Fabrikarbeiter Karl Sowade T. Hedwig,
1 J., Raffinerieſtr. 32. Des Telegraphen-Aſpiranten Julius Heinze
S. Arthur, 1 J., Streiberſtr. 24. Der Buchhalter Julius Keſſelring,
44 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Exzellenz von Saltern

nebſt Tochter aus Deſſau. Gräfin von der Schulenburg aus Berlin.
Oberſt von Grawert aus Torgau. Rittmeiſter a. D. von Kotze nebſt
Gemahlin und Töchtern aus Lodersleben. Major Erich aus Torgan.
Major von Hopffgarten aus Görlitz, Kammerherr von Parpart.
Rittergutsbeſitzerin Freifrau von Hanſtein aus Ershauſen. Fräulein
von Tragſtein aus Glogau, Pfarrer von Ranke nebſt Gemahlin
aus Berlin. Hauptmann Rauchfuß aus Alkona. Rittergutsbeſitzer
C. Heckert nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Charles Lobeck aus
Waldenau. Frrr Major von Bergmann. Paſtor Kramer nebſt Ge-
mahlin aus Gr.-Ballhauſen. Kaufleute Julius Meyer aus Berlin,
Max Rudeloff aus Elten, C. Falk aus Berlin, Charles Brandt
aus Paris, Otto Drößler aus Berlin, S. Verdolot aus Paris,
C. Lazerus aus Berlin, J. Hoßfeld aus Köln, J. Welter aus
Paris, Emil Hanſe, Emil Potzka, S. Scherek, W. Zobel,
ſämmtlich aus Berlin.

W

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberr, für
den Inſeratentheil Grurſt Huebſcihy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſren.
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Aile Anzeigen
welobe Für Landwirthe bestimmt eind, werden in faohgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 4. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

agesordn ung:
I. Antrag auf Annahme eines Legats; 2. Finalabſchluß der

Kämmereikaſſe pro 1896/97 und Antrag auf Nachbewilligungen
3. Antrag auf Feſtſtellung des Preiſes für zum Victoriaplatz abzu
tretendes Land 4. Sonſtige Eingänge.

Fwr An sI Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

L. L M A
Pariser Operngläser und Pächer.
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Familien-Nauhrichten,
Verlobt: Frl. Eliſa Theermann mit Hru. Paſtor Johannes

Andrege Wittenberg Charlottenburg). Frl. Paula Bielefeldt
mit Hrn. Landwirth Georg Ahrens (Stettin).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter von Hillner mit Frl. Helene von
Arnim (Görlitz). Hr. Premier- Lieutenant Kurt Bartels mit Fri.
Ellen v. Heinrichs (Berlin). Hr. Robert Habricht mit Frl. Jda
Wittich (Breslau). Hr. Paſtor J. Cordes mit Frl. Helene
Rohde (GroßDeberkov).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Guſtav Schönberger Merſe
burg). Hrn. Otto Bretſchneider (Merſeburg). Hrn. E. Zierold
(Mietzelfelde b. Soldin). Hrn. Gutsbeſitzer Richard Schade
(Georgshöhe b. Buckow-Beeskow).

Geſtorben: Fr. Diakonus Reußner (Jena). Fr. Johannes
Carnap (Ronsdorf). Hr. Karl Laqua (Grottkau).

Die Verlobung unserer Tochter Martha mit dem Ritterguts-
besitzer Herrn Robert Lucanus in Kl.-Badegast bei Cöthep
in Anbalt beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., den 31. Oktober 1897.
Victor Lwow skci und Frau

Bianca geb. Lüdicke.

Martha Lwovwski
Robert Lucanus

Verlobte

Aale a Kl. -Badegast.
Geſtern Nachmittag ſtarb unerwartet an den Folgen einer

bereits als geheilt angeſehenen Verletzung der Beamte unſeres
hieſigen Comptoirs,

Herr Julius Kesselring,
welcher ſeit 1876 unſerer Geſellſchaft mit Eifer und Hingebung

ſeine Dienſte gewidmet hat. zWir betrauern den Hingang dieſes hochgeſchätzten Mit-
arbeiters und werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 3. November 1897.
Sächſiſch- Thüringiſche Artien Geſellſchaft für

Braunkohlen-Derwerthung.

2902) Knunhlow.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet
m teßsen Klinik unſer langjähriges, treues Vorſtands-
mitglie

2 rHerr Julius Kesselring.
Wir verlieren in ihm einen der eifrigſten Mitarbeiker für

die Hebung des Obſtbaues. Sein biederer und treuer Charakter
ſichert ihm ein bleibendes Andenken in unſerem Herzen.

Der Pomologen-Yerein für Anhalt und Provim; Sachsen.
Paul Krütgenm, Vorſitzender.

Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theilnahme beim Heim-

gange meines lieben Mannes, des

Gutsbeſtters Herrn Herm. Bergner
ſage ich Allen im Namen der Hinterbliebenen den herzlichſten Dank.

Braunsdorf bei Großkayna, den 3. November 1897.

2894] Emilie Bergner geb. Herberth.
Z d

Reisededſten,
Salafaedſeen,
Fell-Aorlagen,
Fenstersdute-

OAorſiänge,

Friese
ewpfiehblt

in grosser Auswahl

H. c. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-CGeldloose à 3 Mark 30 Pfg.
200.000 lark, G261 Geldgewinne, Haupttreffer 50., OOO., 20. OOO. IO. OOO IIſark u. 8. V.
I.O00SE à 3 Mark 39 Pfg. (I'orto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

I In Male a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, BEeko der Kaisersüle.

9 Kaſsersäle, O
Freitag, den 5. November, Abends 7“2 Uhr

Einmaliges Concert
des Kgl. sächs. Kammer- und Kel. preuss. Kofopernsängers

Draunl Berlss,
unter Mitwirkung des Pianiston Fritz Masbach.

Ich liche Dich von Beethoven. An die MusikPr 081 amm. und Fischerweise von Schubert. Gregor auf

dem Stein, Legende von Löwe. Lieder von Brückler,
Löwe, Sommer u. Hildach. Sonate op. 109 von Beethoven,.

Klavierstücke von Schubert und Schumann. Paustwalzer
von Liszt.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner'“sehen Piliale.
Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der AusikKalien-

handlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14.
Fernsprecher 1045. [2689

e30098980900605002900 e
uther-Feſtſpiel

von Dr. Otto Devrient
zum Beſten des hieſigen Kirchbauvereins

im Prinz Carl zu Halle a, S. dargeſtellt
unter Leitung und Miwirkung des Großherzogl.
Hofſchauſpielers Hugo Eäward aus Darm-
ſtadt und der Frau Doktor Hauser-BursKka
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgerinnen.
Spieltage:

4., 5., 8., 10., 11. November, Abends 74 Uhr,
7. November, Nachmittags 34 Uhr.

Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. 0,50 Vorverkauf Kunſthandlung
von Tauseh Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlung von
Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488
Neue Sing Ak, Freſtas 7 W. an. O. Vom Es Y. Mendeissonn.

Meld. bei Prof. Voretzsch, Wilbelmstrasse 33.
eS J S

Grosse Gemälde Auction.
Dienstag, den 9. November 1897,

Vormittags 10 Vhr
wird in

Del Vecchio's Kunstausstellung
Markt 10 (Kauſhalle)

Leiprig
eine zumeist aus Privatbesitz stammende Sammlung

Orſiginmal- Oelgemälde
berühmter Meister versteigert.

Darunter Prof. Andr. Achenbach, G. v. Bochmann, Prof. L. Bokelmann
Prof. Ed. v. Gebhardt, Hugo Kauffmann, Prof. Frz. V. Lenbach,
H. Lossow Prof. Gabr. Max, Prof. L. Munthe Max Todt

Prof. B. Vautier u. A. m.

c 5 Sonnabend, den 6., Sonntag, den 7.Besichtigung: und Montaz, den 8. November.
Kataloge stehen gratis und Franco zu DBiensten,.

Pietro Del Vecchio,2890) Königl. Hofkunsthandlung.

Mrine Induſtrie u. Kunſtgewerbe Schule
befindet ſich jetzt: Alte Promenade 35, ſchrägüber der Hauptpoſt.

Proſpekte gratis und franko. (2808) Clara Martini.

Bad Fürstenthal.
Wegen Keſſelreinigung bleibt das Bad vom 8.--10. November

geſchloſſen. (2907) W. Gumpreecht.

Marktplatz. Börs G. Eernspr. 794.

Buptee Deht Kulmbacher Exportbier
Mathäus Hering 1. schwerste Qualität, besonders für Reconvales-
eezten ürztlich empfohlen, pro I5 Plaschen à 0,4 Litr. Mk. 3,00 frei Haus.

2882 Paul Sünderhauf.
Bei dem Vaterländiſchen FrauenVerein, Zweigverein Halle a. S.

ſind für die Ueberſchwemmten ferner eingegangen A. S. K. 20, P. F. 10,
San.-Rath Dr. Zimmermann, Wettin, 10, Schiedsmannsſache C. 1, Lehrer
Schnelle 1,50, Wer kann es miſſen c 10, Dankfeſtgabe durch Frau Geh.Rath
V. 6, Reinertrag einer Vorſtellung des theatraliſchen Vereins „Thalia“

143,55, „S.-3.“ A. 39, Fr. Belling C. 1, zuſammen 233,05, über welche
Gaben wir mit dem Ausdrucke des herzlichſten Dankes quittiren. Wir haben
dieſen Betrag an den Hauptverein in Berlin zur Vertheilung an die Zweigvereine
der am ſchwerſten heimgeſuchten Ortſchaften abgeſchickt.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 5. November 1897,
49. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
42. Abonnements- Vorſtellung.

Farre roth.
Klaſſiker- Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Kabale und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedr. v. Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Präſident von Walter,

am Hof eines deutſchen

Fürſten Otto Roehl.Ferdinand, ſein Sohn,

ajor Fr. Ludwig.Hofmarſchall von Kalb R. Matthias.
Lady Milford, Favoritin

des Fürſten G. Arnold.
Wurm, Hausſekretär des

Präſidenten H. Vogeler.
Miller, Stadtmuſikant G. Steinegg.
Deſſen Frau Th. Paulmann.
Louiſe, deſſen Tochter B. Rocco.
Sophie, Kammerjungfer

der Lady C. Albrecht.Ein Kammerdiener des

Fürſten B. Wilm.Diener des Präſidenten E. Lübben.
Verſchiedene Nebenperſonen.

Nach dem 2. u. 4. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Schülerbillets (Parquet 1 Parterre0,75 werden an der Tagestaſſe
ausgegeben.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr.Anfang 7/, Uhr. énde 10 Uhr.

Sonnabend, den 6. November 1897.
50. Vorſiellung im Paſſeparto ut

Abonnement.
43. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blan.
Neu einſtudirt:

Der Obersteiger.
Operette in 3 Akten von M. Weſt und
L. Held. Muſik von Carl Zeller, Kompo

niſt des „Vogelhändler“.

Walhalla- Theater.
Direktion Nichard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexandro Truppe, Elite

Parterre-Akrobaten. Miß Blisa
Brose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulwu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mille. Diamantine Verniei, Fan-
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Elvira Siebner, Lieder-
und Walzer- Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gustav Adolfs-Sache.
Am Sonntag, den 7. Nov., Abends

5 Uhr, wird im Dom das Jahresfeſt
des hieſigen Gnuſtav-Adolfsvereins
durch einen Gottesdienſt gefeiert werden,
bei welchem Herr Paſtor David aus
Halberſtadt die Predigt hält. Alle Freunde
der Guſtav Adolfsſache werden zu dieſer
Feier herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
Saran.

Harsdorf.
Sonntag, den 7. Nov. Kiürmess,

Montag den 8. Nov. von Nachm. 3 Uhr ab
Concert, Abends Ball,wozu freündlichſt einladet (2895

F. Kohl.
X-Strahlen,
Wunderbar helle

Arbeits und
Studirlampe

Mk. 4.
GustavRenseh,Poſtſtr. 9/10.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr. 86.

Zweigverein Halle a. S.

Prachtvolle Hambg. Gänse,
Hamburger Enten, Ponlets, ſfeiste Fasanen, Rehwäld,

Masen, Haselhühner.
Ia. Astrachan- und Vral-Caviar, ſettſliess. Rheinlachs.

Alle ſeinen Fleischwaaren.
Neue Gemüse- und Ffrüchte-Conserven

empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193. [2914

I aFreyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

EFssig, wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem besten
rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich desshalb
vorzugsweise zum Rinmachen der Früchte eignet, halten Lager in:
Aken a. E.: Herr A. Zehle. Kösen: Herr Aug. Sehnleicher.
Allstedt: Herr Paul Kleiner. Krauschwitz: Herr G. Göbring.

v o H. Pressel. Laucha: Herr Karl Busch.
Altranstedt: Herr H. Schumann. F. Damm jun.Ammendorf: Herr Gust. Schurig. 7 O. H. Peistkorn,
Artern: Herr F. C. Brückner. Paul Fügner.

v a O. W. Glahn. n C. F. Gutsmuths.2 o III. Kamprad. n R. Gneist.v v T. Poppe. 9 Richard Haller Ww.6 Ernst Schroeder. r Robert Kannis.Aschersleben: Herr C. L. Staebe. v u G. A. Oertel.
Bernburg: Herr Theodor Pichier. n Otto Radestock.

9 v Fr. Zoder. 5 dBibra: Herr Gustav Schöneburg. Landsberg: Herr P. Bühlig.
Bitterfeld: Herr G. Ikker. n A. Gorieke.v Herr Cornelius Meyer. r B. Göricke.n o G. B. Pötzseh. v Albert LKoch.Otto Stumpk. Lauchstädt: Herr F. H. Langenberg
Brehna: Herr Otto Siebig. Loitzsch: Herr J. J. Vollrath.
Calbe: Herr Ferd. Messow. Lützen: Herr C. I. Lorenz Nachf.Clingen(Greussen): Herr Moritz Ludwig. v n William Sack.
Cöthen: Herr Friedr Bicdermann. Markranstedt: Herr J. C. Jähnert.

v August Frensel. v Julius Sander.Otto Streubel. Mersoburg: Herr R. Bergmann
Delitzsch: Herr C. Kühblhorn. Bernhard Pritzsebe.

H. Schneider.

v Oswald Löffler, n Carl Herfurth.
v Reinhold Müller. m n F. G. Kundt.v Albin Reichel. n Carl Kundt.v A. Rothhardt. n Paul Nüther.n u Ih. Spiegler. n v A. Speiser.n v Hugo Wehle. n Heinr. Schulze jr.v Carl Wolk. m v H. Wolf.9 F. Wolfermann.Dommitzsech: Herr C. F. Röthing.

Donndortf: Herr J. Meier.
n u Otto Wirth.Nockwitz-Glesien: Herr Emil Müller.

r J Naumburg a. /S.:B. Schrooder. Herr O. Vickweiler.
M. Starke. Robert Hünzgen.Düben: G. Rausch Wittwe Sohn, w Fran e

Dürrenberg: Herr R. Jüähnert. Hermann Jühnert,
E. Kubnt. Otto Kaiser.Ebolobeon: Herr C. F. Wunderlich. H. Tuschner.

Eilenburg: Herr Julius Ehrig. n Tr. Volekx jr.
2isleben: Herr Heh. Friedrich. Nobra: Herr R. Barthel,
Bekartsberga: Herr Benno Liebers. Franz Berthold jr.
Frömmstedt: Herr Gustav Böge. F. PDigendorf.Gatterstedt: Herr C. Jüäger. Waldomar Kabisch.
Gebesee: Herr Selmar Güiller. H. Meitz.Gerbstädt: Herr R. Sander. b A. 0Oolselig.
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun. Otto Wobig.

v Aug. Sehmeil. u Karl Dienoer.Gräfenhainichen: Herr G. Glauch. Niedertopfstodt: Herr I. Fickewirth.
Greussen: Herr Apoth. Hesse. Neubaldensleben:

Herm. Kurzhals. Herr Reinb. Herrling.

v R

n V

v Aug. Müller. w. D. Röder.n O. Schulze Co. Arnold Zahel.v Er. Toelle jr. Oberröblingen a. Helmo:
Herr W. F. Hoffmann.

Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.,
Porbitz b. Dürrenberg: Herr A. Sömisch.
Querfurt: Herr M. Haverlandt.

Gröbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor PFriesleben,
Halle a. “S.: Herr Aug. Apelt.

H. Baarmann.
F. Beerholdt. m n H. Röser.9 a A. Blau. 9 v F. Schneidewind.v Otto Bornschein. v O. Schrador.v Herm. Castedello. n n Oscar Toepelmann,
WVilh. Franke. n n Hritz Vondran.

v F. W. Glaeser. v Foerd. Weiss.n Oarl Güstel. Rossloben: Herr Alf. Kresso.
v H. W. Haacko. Aug. Rüblke.v Franz Hamwmer. n Herm. ITröge.n Herm. Hartick. Sangoerhausen: Herr C. Fehling.

Julius Horbst. v A. Dasoloer.v Jul. Hoffmann, Schafstedt: Herr Otto Künass.
w Aloritz Hund. Schladebach: Herr Gustav Loth.
v O. A. Krammiseh, Schildau: Herr Otto Buchmann.
n Carl Lange, Schkeuditz: Herr F. E. Rüthig.
v Ernst Ochsoe. n Hermann VNauss.II. J. Reussner, n Adolph Rühl.v Wilh. Rössler. Sechkölen: Herr A. Gottsehalg.
v Franz Stein. Stassfurt: Herr A. Meyer.
v L. Stückrath. Stössen: Herr Louis Poser.

Max Thümmler, Teuchern: Herr O. Schaufuss,
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

v Feodor Stoyoe.
Wieho: Herr Ad. Gerlach.

Paul Gutsmuts.
n Ernst Günther.

Weissenfels: Herr Eugen Müller.

Otto Thiome,
Herren H. Chr. Werther Co.
v (Goebrüder Zorn

Heldrungen: Herr W. Moyor. n
Hohenmölsen: Herr Otto Jacob.,
Iolleben: Herr W. Albrecht.

9 v Fr. Itland. n B. von Przyiemskäs Wilh. Sehbröder's Ww. Nachk.Hoym: Herr Rich Radecke. v J. E. Pützold.Louis Stoltz Nachfolger n L. Otto Riemann.Keusehberg: Herr Wilhelm Hiläde,
Kösen: Herr Wilh. Apitzsech.

v Fritz Heckenberg.v F. A. Koehb.
Die Weinessigfabrik von E. Fiedler Nachfig.,

(begründet 1841)
Inhabher: W. Schadewell,

Wettelrodo: Herr Friedr. Scharfe,
Zörbig: Herr C. F. Straube.
Zeitz Herr F. E. Hartschlag.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

m h z

Freyburg a. Vnstrut. (0477
e Mit 1 Veilage.
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Donnerstag Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung. 4. November 1897

Landehzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Wir bitten unſere Halleſchen Leſer dringend,
uns alle Fälle einer unpünktlichen Aus
tragung des Blattes gefl. ſofort auzeigen
zu wollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4, November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Vom Lutherfeſtſpiel. Den Fleiß und die Ausdauer der
Lulherfeſtſpieler belohnt ein außerordentlicher Erfolg. Nachdem ſchon
die erſten drei Spielabende eine immer wachſende Theilnahme der
Bevölkerung erkennen ließen, konnten am geſtrigen Abende Viele keinen
Platz mehr finden, und an den überaus lebhaften und häufigen Bei-
fallsbezeugungen erkannte man den tiefen Eindruck, den das Stück
ind das Spiel auf alle Zuſchauer machte. Mit Recht ſehen auch
unſere Schulen die Darſtellung als ein unübertreffliches Anſchauungs
mittel an, um den Kindern die große Zeit der Reformation, die
mächtige Geſtalt des Reformators lebendig vor Augen zu ſtellen.
Schon vor einigen Tagen waren mehrere Tauſende Bons für Schüler
villette erbeten. Die Aufführungen erfreuen ſich des Beifalls auch
der anſpruchsvollen und verwöhnten Theaterbeſucher. Der Sonntags
Vorſtellung wohnte eine Anzahl Apoldaer Bürger bei, die kürzlich
ſelbſt das Feſtſpiel vortrefflich zur Aufführung gebracht hatten und
die neidlos bekannten, daß das hieſige Spiel in mancher Rolle
Beſſeres als das ihre biete ja ſelbſt ſolche, die noch in Jena die
Rufführung unter der Leitung des trefflichen Meiſters und Dichters
Hito Devrient wiederholt geſehen haben, ſind geneigt, das Hallenſer
Spiel über jenes zu ſtellen. Wir haben ſchon gebührend anerkannt,
daß an dem Gelingen des ſchwierigen Unternehmens der Hoffchau
ſpieler Cdward das größte Verdienſt hat, denn er hat unermüdlich
die zum Theil ganz ungeſchulten Spieler gelehrt, ſchicklich zu ſtehen
und zu gehen, richtig auszuſprechen und vernünftig zu betonen, ſich
in der Leidenſchaft vornehm d mäßigen und ſich einfach und natürlich
in dem dunten Gewirr der Maſſen Szenen und bei EinzelAuftritten
zu bewegen. Aber wir wollen auch der allverehrten
Frau Dr. Hauſer Burskga gern einen Kranz der Anerkennung
für ihr vortreffliches Spiel darreichen, die es verſteht, mit ſo viel
Jnnigkeit und Wärme uns die edelſten Gefühle in der Seele zu er
regen, durch welche uns die Szene im Kloſter Nimbſchen, der Ver-
ſpruch und Luthers letzte Weihnachtsfeier ſo mächtig ergreift. Mit
hohem Lob müſſen wir anerkennen, daß die vornehme Künſtlerin ihr
herrliches Organ ergreifend zu verwenden weiß, ebenſowohl da, wo ihreLiebe das Jnnigſte und Jarteſte zu ſagen hat, als auch da, wo die

ganze Kraft heiliger Begeiſterung, wo der feſte Muth eines ſtarken
Glaubens uns in ihrem Wort machtvoll anſpricht. Wie tief der Ein-

druck ihres Spiels und ihres ganzen Weſens auch auf ihre Spiel-
genoſſinnen geweſen iſt, davon zeugt der Lorbeerkranz, der ihr von der
Lene BVora und dem Chor der Nonnen geſtern in Dankbarkeit und
Verehrung gewidmet wurde. Auch das Komitee hat der hochgeſchätzten
Frau Dr. Hauſer als ein Zeichen der Anerkennung und der Dank-
varkeit für ihr ausgezeichnetes Spiel geſtern Abend einen Kranz zu
en gelegt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch dem Herrn
Fdward vom Chor der Nonnen geſtern ein Kranz geſpendet wurde,
der die Geberinnen nicht minder ehrt wie den Empfänger. Wir
können unſere Mitbürger nicht dringend genugmahnen, ſich ven hohen Genuß dieſes herrlichen
Volksſchauſpiels nicht entgehen zu laſſen, und
dürfte es bei dem ungeheueren Zudrang und dem
immerhin beſchränkten Raum gerathen ſein, ſich
rechtzeitig einen Platz zu ſichern.

Das Jahresfeſt des hieſigen Guſtav Adolf Vereins
wird Sonntag, den 7. November, Abends 5 Uhr durch einen Gottes
dienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Paſtor David aus
Halberſtadt die Predigt hält. Alle Freunde der Guſtav Adokfſache
ſind zu dieſer Feier willkommen.

Der Gefängnißſverein, deſſen ſegensvolles Wirken bekannt
iſt, wird, um neue Freunde für ſich zu gewinnen, am 25. d. Mts.
Abends 8 Uhr in dem Etabliſſement „Kaiſerſäte“ einen Familien
abend veranſtalten. Ein reichhaltiges Programm verſpricht einen
intereſſanten Abend. In Anbetracht des guten Zweckes, welchen der
Verein verfolgt, iſt eine recht ſtarke Betheiligung wünſchenswerth.

Die Handelskammer zu Halle a. S. nimmt Veranlaſſung,
die betheiligten Kreiſe wiederholt auf den Nutzen hinzuweiſen, welchen
die Verfrachtung von Gütern über Hamburg nach dem öſtlichen
Theile des Mittelländiſchen Meeres unter Benutzung der deutſchen
Levante-Linie aufweiſt. Bei den durch die Verſendung über
Hamburg gebotenen billigen Frachtſätzen iſt die Beförderungsdauer
unter der Vorausſetzung, daß die Dampferabfertigungen in Hamburg
pünktlich erfolgen, keineswegs eine längere als diejenige über Trieſt,
welche vielfach von den Kommiſſionären vorgeſchrieben wird. So iſt
eine Sendung, welche am 20. Februar als Eilgut Bonn verlaſſen
hat, über rieſt am März in Alexandrien bezogen
worden umgekehrt traf eine Sendung ab Alexandrien am 18. Februar
über Trieſt nach Chemnitz am 6. April dort ein. Eine Sendung
von Alexandrien nach Dresden über Trieſt (von Trieſt bis Dresden
als Eilgut verſandt) bedurfte einer Transporkdauer vom 22. Auguſt
bis 19. September, eine andere Sendung von Alexandrien über
Hamburg nach Dresden wurde in Alexandrien am 26. April auf
gegeben und traf in der Zeit vom 22. bis 25. Mai an ſeinem Be-
ſtimmungsorte ein. Wird nun noch hinzugenommen, daß der deutſche
Fabrikant ſeine Waare über Hamburg für höchſtens dieſelbe Fracht
nach Alexandrien wie auf dem anderen Wege bis Trieſt liefern kann,
ſo liegt der Vortheil einer Beförderung über den deutſchen Hafen

auf der Hand. ßDer Anſſichtsrath der Altienbrauerei Feldſchlößchen
ladet im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer die Aktionäre der
Geſellſchaft zu der am Sonnabend, den 27. Nov., Vormittags
11 Uhr im „Prinz Karl“ ſtattſindenden achten ordentlichen
Generalverſammlung ein.

Die Handelskammer zu Halle a. S. iſt in der Lage,
den betheiligten Kreiſen über die Verwendung von eiſernen
Fäſſern, die zur Verſendung ron Cement nach China
benutzt worden ſind, zur Ausfuhr chineſiſchen Oels auf Anfrage in
ihren Geſchäftsräumen Mittheilung zu machen.

Techniker-Verein Halle a. S. Jn der am Sonnabend
adgehaltenen Verſammlung hielt Herr Jng. Villaret Vortrag über
eine von Max Sievert, Stockholm, konſtruirte Löthlampe Vertretung
für Deutſchland: Max Thiemer u. Co., Dresden). Der Vor
tragende erläuterte durch Zeichnung und Modell, daß eine Exploſions
gefahr bei dieſer Lampe trotz des gefährlichen Brennſtoffes (Benzin II.

oder ausgeſchloſſen ſei, ſchilderte dann die leichte und be
queme Handhabung und machte auf die durch die Lampe erzielte
aroße Zeit und Materialerſparniß aufmerkſam. Es werden z. S

Materialverbrauch in 15 Min. zuſammengelöthet, während früher
Löthung 1 Stunde dauerte, wobei für 3,00 Mk. Holzkohlen ver

raucht wurden. Der Preis einer Lampe mit Zubehör ſtellt ſich auf
65,0 Mk. Der intereſſante Vortrag fand allgemeinen Beifall.

Die Hofkunfſthandlung von Pietro Del Veechio in
Leipzig ünternimmt auch in dieſem Jahre eine größere Gemälde-
Aukkion. Nächſten Dienstag, den 9. November, ſoll die über
120 Nummern enthaltene Kollektion, worunter ſich Bilder allererſten
Ranges befinden, zur Verſteigerung gelangen. Auf die günſtige
Gelegenheit, ſich gute Kunſtwerke zu mäßigem Preiſe zu verſchaffen,
ſei an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.

Aſtronomiſches im November. Die Sonne nimmt ihren
Stand über unſerem Geſichtskreiſe immer niedriger ein und von Ende
November an bis zum 22. Dezember ändert er ſich nur noch wenig
der Zeitraum zwiſchen Aufgang und Untergang verringert ſich von
9 Std. 38 Min. am 1. bis auf 8 Std. 13 Min. am 30. Der erſte
Lichtſchein früh im Oſten wird Mitte d. M. ſichtbar gegen 51 Uhr,
die letzten Spuren der Dämmerung im Weſten erlöſchen Abends gegen
6 Uhr. Der Mond hat für uns ſeinen höchſten Stand am
12., drei Tage nach Vollmond, den niedrigſten Stand am 25., einen
Tag nach Neumond, erſtes Viertel iſt am 1., letztes Viertel am 17.
In Erdferne ſteht der Mond am 11. Vormittags 11 Uhr mit 54760

eilen, in Erdnähe am 24. Nachmittags um 4 Uhr mit 48060
Meilen. Von den Planeten ſind gegenwärtig nur Venus und
Jupiter früh zu ſehen. Venus ging am 1. nach 4“/, Uhr auf, am
30. wird ſie um 64 Uhr erſcheinen und iſt trotz ihrer großen Ent
fernung von der Erde (am 15. 30 Millionen Meilen) ſo hell, daß
ſie als weiß Stern bis in die Morgendämmerung
hinein ſichtbar bleibt. Jupiter, mit gelblichem Lichte er
ſcheinend, kommt nach und nach früh immer länger zu Geſicht,
zu Anfang d. 2 Stunden, zu Ende 4 Stunden,
ünd iſt infolge ſeiner Helligkeit leicht zu finden. Jn Gegenſchein mit
der Sonne kommen im November Mars und Uranus am 21.,
Saturn am 25., letzterer wird erſt nach Mitte Dezember früh wieder
ſichtbar; Merkur hat am 8. ſeine obere Zuſammenkunft mit der
Sonne. Zwiſchen dem 12. und 14. November wird die
Erdbohn von einem ſehr ausgedehnten Meteorſtrome
durchkreuzt, welcher ſich in gewiſſen Jahren zu außer-
ordentlicher Großartigkeit entfaltet, dann aber eine Reihe von Jahren
ſchwach iſt. Dieſer Metcorſtrom war Veranlaſſung, daß er uns das
Vorhandenſein periodiſcher Ströme zur Gewißheit machte. Bekannt
iſt derſelbe ſchon lange, denn die Nachrichten über ihn reichen bis
zum Jahre 902 n. Chr. zurück; aber erſt die Beobachtungen
A. v. Humboldts, welcher auf ſeinen Reiſen in Südamerika 1799
Zeuge eines außerordentlichen Sternſchnuppenfalles war, und nachher
dieſelbe Erſcheinung 1833 veranlaßte den ameri'aniſchen Aſtronomen
Newton, Unterſuchungen anzuſtellen, auf Erund deren er zu dem
Reſultate kam, daß ſich in der Nacht vom 13. zum 14. November 1866
der Meteorſchwarm wieder zeigen müſſe. Derſelbe erſchien in ungeahnter
Großartigkeit und es war ſomit feſtgeſtellt, daß der Schwarm eine
Umlaufzeit um die Sonne von 331 Jahren habe. Zufolge dieſer
Periodizität haben wir alſo im November 1899 dasſelbe Schauſpiel
zu erwarten. Da der Hauptſchwarm von einigen Nebenſchwärmen
begleitet iſt und eine ungeheure Ausdehnung beſitzt, iſt es nicht un
möglich, daß ſchon in dieſem Monat ſich Vorläufer einſtellen, und wir
hätten uns dann eines reichlicheren Sternſchnuppenfalles als gewöhn
lich zu verſehen. Der Ausgangspunkt der Metkeore liegt im Stern
bilde des Löwen. Mit dem Fernrohr iſt jetzt eine Anzahl von
intereſſanten Gegenſtänden am Himmel aufzuſuchen es ſind hier
hauptſächlich zu erwähnen der große Rebelfleck in der Andromeda,
der große Rebelſleck im Orion, zwei Nebelflecken im Perſeus, die
Plejaden (ſog. Siebengeſtirn) im Stier, die hellen Stellen in der ge
theilten Milchſtraße vom Schwan an nach Weſten hinunter, einige
intereſſante Doppelſterne in der Leier u. f. w.

Wer iſt Eigenthüimer? Gefunden wurde geſtern Nach-
mittag in einem Geſträuch auf dem Klausberge zu Giebichenſtein
eine große Kiſte, welche mit ſog. Präſent-Cigarrenkiſtchen (euthaltend
je 25 Stück) gefüllt war. Dieſelbe war erbrochen und eine der Kiſt
chen ihres Jnhaltes beraubt worden. Die Kiſte, mit „S. 365 Halle
a. S.“ ſignirt und einer Plombe „Wilhelm Schönfeld, Frankenberg
i. S.“ verſehen, iſt 50 Kilo ſchwer und dürfte unzweifelhaft einem
Spediteur entwendet worden ſein. Wenige Minuten vor Enfdeckung
des Fundes, der einſiweilen von der dortigen Polizei (Amtshaus) in
Verwahrung genommen iſt, ſind in der Nähe des Klausberges mehrere
halb wüchſige Burſchen rauchend angetroffen worden.

Schutz auf der Reiſe. Eine dankenswerthe Anordnung
zum Schutze der Reiſenden gegen Beläſtigungen und Beleidigungendurch Mitreiſende hat die Sſentohtwerwatong mit dem Erlaß

folgender Verfügung getroffen Es iſt vorgekommen, daß fowohl
Zug wie Stationsbeamte, welche ſeitens der Reiſenden aufgefordert
wurden, ſie gegen Beläſtigungen und Beleidigungen durch Mitreiſende
zu ſchützen, ihre Mitwirkung hierbei verſagt und ſich nicht
einmal dazu bequemt haben die Namen der betreffenden
Perſönlichkeiten feſtzuſtellen. Ein derartiges Verhalten muß ernſtlich
gerügt werden. Geben die Beſchüldigten den an fie gerichteten
Mahnungen kein Gehör, ſo ſind die Streitenden durch Anweiſung
anderer Plätze zu trennen. Wenn dies nicht geſchehen kann, oder
nichts fruchtet, ſo iſt von dem S 20 der Verkehrsordnung jedoch
erſt nach nochmaliger erfolgloſer Androhung Gebrauch zu machen
und Ausſchluß von der Weiterreiſe anzuordnen. Die Beamten ſind
verpflichtet, ſtets ſofort mit allem Nachdruck einzuſchreiten, wenn
Reiſende ihren Schutz gegen Mitreiſende anrufen.

Neberfahren wurde geſtern auf dem Marktplatze der
domizilloſe 56 Jahre alte Gärtner Ull mann durch den Droſchken-
kutſcher Gottſchalk hier. U. wurde am Hinterkopf und über dem
linken Auge ſchwer verletzt, ſo daß er mittels Krankenwagens in die
Klinik geſchafft werden mußte.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern gegen Abend der
in Trotha wohnhafte Handelsmann Kalbe, als er mit ſeinem
Hundefuhrwerke den Markt paſſirte.

Meſſer, Gabel, Scheer' und Licht taugt für kleine Kinder
nicht Die Wahrheit dieſes alten Wortes mußte das kleine Töchter

erfahren. Das Kind ſpielte mit einem Meſſer und ſtach ſich, als es
vom Stuhl fiel, dasſelbe ſo tief in das lnke Auge, daß dieſes wohl
taum erhalten bleiben wird.

Beim Trausport einer großen Kiſte glitt der Kauf
mannslehrling Karl Weber, als er auf der Treppe einem Paſſanten
ausweichen wollte, aus und fiel mehrere Stufen mit ſeiner Laſt
herunter, wodurch er, außer mehreren Kontuſionen am Kopfe, einen
e erlitt, der ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig
machte.

Ein Anfänger der edlen Nadlerkunſt, der Hausdiener

l. Durchmeſſer bei 0,90 Mk.
Fritz Schneider aus Torgau, wurde bei ſeinen erſten „ſchwanken
den“ Verſuchen von einem großen Köter atiakirt und zu Fall gebracht,

chen Pauline des Arbeiters Lehmann aus Ortrand recht bitter

wobei er einen Bruch der linken Knieſcheibe und eine Verſtauchung
des rechten Armes erlitt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. artoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pig.

hl, zwei Stück 10-13 Pfg. Weißkohl, zwei Stück15- Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10--15 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. lumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Radieschen,
zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5 Pfg. Virnen,
pro Mandel 20--65 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25-30 Pig; Weintrauben, pro Pfd. 25 30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50-6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner,
pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 Mk. Tauben,
pro Paar W Rebhühner, pro Stück 1 Mk. Haſen,
pro Stück 2,80--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1-1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20—25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,70 Witt. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mt.
Schellfiſch c., pro Pfd. 20-35 Pfg. Hummerx, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60--68 Pfg. CEier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Afg. Honig, pro Pfd.

r z rei pro ehe r65 fg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 65 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

e

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Klaſſikervorſtellung bei kleinen Preiſen wird morgen (Freitag)
das Trauerſpiel KKabale und Liebe“ aufgeführt. Die Rolle der
Louiſe iſt mit Frl. Rocco, die des Ferdinand mit Herrn Ludwig beſetzt.
Die Regie hat Herr Oberregiſſeur Wiſchhuſen. Bemerken wollen
wir noch, daß zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets (Parquet
1 Mk., Parterre 0,75 Mk.) ausgegeben werden. Am Sonnabend
wird die Operette „Der Oberſteiger“ wiederholt.

Bulß- Konzert. Morgen Freitag Abend 71 Uhr findet in
den „Kaiſerſälen“ das Konzert des berühmten Hofopernſängers
Paul Bulß unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Fritz
Masbach ſtatt. Aus dem ſehr gewählten Programm wollen wir
nur die große, hier wohl noch nie öffentlich geſungene Loewe'ſche
Ballade „Gregor auf dem Stein“ erwähnen, deren Schwierigkeiten im
Vortrag nur von Künſilern wie Bulß und Gura überwunden wird.

Theater und Muſik.
Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Ein halbes Jahrhundert

iſt heute verfloſſen, ſeitdem Felix MendelsſohnBartholdy, noch nicht
39 Jahre alt, aus dem Leben ſchied, einem Leben ſo voller Sonnen-
ſhein, ſo reich an Anerkennung und Erfolgen, wie es keinem deutſchen
Tonmeiſter vor oder nach ihm beſchieden war. Nach Geburt, Ver
anlagung und Erziehung vereinigte Mendelsſohn alle Momente in
ſich, welche nur eine ruhmreiche, glückliche Laufbahn verbürgen und
bewirken konnten, daß er, wie Bülow ſagt, ſeinen Namen
(Felix) im Superlativ tragen durfſte. Mendelsfohn hat
auf allen kompoſitoriſchen Gebieten, ausſchließlich der
Oper, eine erſtaunliche. Produktivität entwickelt. Symphonien,
Ouverturen, Schauſpielmuſtken, Konzertſtücke, Kammermuſiken, Klavier
und Orgelwerke, Oratorien und größere und kleinere Chorkompoſitionen,
begleitete und unbegleitete Lieder in Menge beſitzen wir von ihm.
Seine Jnſtrumentalwerke finden ſich immer feltener auf den Konzerk
programmen, mit Ausnahme einiger Ouverkturen, insbeſondere der
prachtvollen Hebriden Ouverture und der genial konzipirten
Ouverture zum „Sommernachtstraum“, ſowie verſchiedener
für Studium und Vortrag gleich dankbarer Klavier
ſtücke; es ſei u. A. an die „Lieder ohne Worte
erinnert. Von ſeinen großen Chorwerken behaupten ſich der „Paulus“
und der „Elias“ andauernd an Friſche der Wirkung werden ſie aber
von der charaktervollen „Walpurgisnacht“ übertroffen. Was dem
hohen Meiſter indeß das treueſte Andenken ſichert, das ſind die
populär gewordenen Lieder, wie „O Thäler weit, o Höhen“ oder „Es
iſt beſtimmt in Gottes Rath“ oder „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald,
aufgebaut ſo hoch da droben.“ Mit den Klängen dieſer Geſänge lebt
er in der Erinnerung des Volkes fort, hat er ſich in Aller Herzen ein
Denkmal geſetzt, dauerhafter als Stein und Erz.

Ernſt von Wildenbruch hat der GeneralJntendantur der
Königlichen Schauſpiele zu Berlin ein einaktiges ernſtes Stück,
„Hoſterwi tz“ benannt, übergeben. Die Dichtung, deren Haupt-
perſon Karl Maria von Weber iſt, ſoll zunächſt als Feſtſpiel für
die ſechshundertſte Aufführung des „Freiſchütz““ im Königl. Opern
hauſe dienen.

Felix Philippi hat ſoeben einen Schwank „Die Wunder-
quelle“ vollendet. Das Stück iſt für das Berliner Theater er
worben worden.

Maſſenets Oper „Werther“ wurde geſtern zum erſien
Male im Stadttheater zu Breslau aufgeführt und ſehr beifällig
aufgenommen.

„Ledige Leute“ von
erſten Male im Karlthegater in
Erfolg.

Felix Vörmann wurde geſtern zumWien gegeben und hatte einen großen

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen Die hieſige Juriſtenfacultät hat, wie die „Nat.-Ztg.“

berichtet, den ehemaligen heſſiſchen Miniſterpräſtdenten, ſpäteren
Präſidenten des Reichskanzleramts und preußiſchen Staatsminiſter

ſeines heute ſiattfindendenKarl v. n aus Anlaß70. Geburtsfags zum Doetor juris honoris causa promovirt.

Jagd und Sport.
J in der Provinz Sachſen. Die im Jagdgebiet des Kammerherrn Freiherrn Knigge, umfaſſend Ritter

gut Pfersdorf und einen Theil der Feldmark Quenſtedt bei
lſchersleben, veranſtaltete Jagd ergab 179 Haſen, fowie einige

Kaninchen und Rebhühner. Auf der rig von Klein-
Mühlingen wurden 436 Haſen und 18 Hühner geſchoſſen.mit dieſer Lampe Rohre von 350 mm i.

el Muffen,
Kragen,

s Capes,
Baretts,

mur hervorragende, aparte
Neuheiten in anerkannt

grösster Auswahl
und zu aussergewöhnlich

billigen Preisen
empfiehlt

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Auf der Jagd der Fabrik und des Lieutenanks Bothe zu Wels
leben wurden über 1300 Haſen erlegt. Bei der Treibjagd in
der Flur Weltewitz bei Eilenburg wurden erlegt: 230 Haſen und
2 Rebhühner; in der Flur Naundorf b. E.: 110 Haſen, 3 Rehe,
12 Hühner, 4 Faſanen in der Flur Steubeln: 122 Haſen,
2 Hühner; in der Flur Zaaſch: 287 Haſen, 13 Hühner.

t Burgliebenau Kreis e 3. November. Bei der
„eute in den Königlichen Waldungen hierſelbſt abgehaltenen Treib
ja g d wurden von 22 Herren, unter denen ſich auch Herr Oberforſt
meiſter Ulrici und Herr Regierungspräſident a. D. von Dieſt
defanden, 51 Haſen und 19 Faſanenhahne zur Strecke gebracht gegen
41 Haſen und 8 Faſanenhähne im Vorjahre. Der Beſtand an
Faſanen hat ſich in den letzten Jahren in der Umgebung gegen
früher weſentlich gehoden.

Die Geſammtfſtrecke unſeres Kaiſers während der 25
wahre ſeiner Jägerlaufbahn beträgt, wie nach „Wild und Hund“ſchon gemeldet, 33,967 Stück Wild, und zwar 2 Auerochſen,
7 Elche, 3 Rennthiere, 3 Bären, 1022 Stück Rothwild, 1275 Stück
Damwild, 2189 Stück Schwarzwild, 680 Rebe, 121 Gemſen,
16,188 Haſen, 674 Kaninchen, 9643 Faſanen, 54 Auerhähne, 4 Birk
hähne, 95 Grouſe (ſchottiſche Moorhühner), 2 Schnepfen, 56 Enten,
654 Rebhühner, 20 Füchſe, 694 Reiher und Kormorane, 581 Ver
ſchiedenes. Zuſammen 33,967 Stück Wild. Außerdem hat der
Kaiſer noch einen Walfiſch erlegt. Jn der Schorfheide, wohin ſich der
Kaiſer von Rominten begab, war ihm das Weidmannsglück wieder
hold, denn er erlegte 30 ſtarke Hirſche, darunter einen 18-, vier 16,
zwötf 142, neun 12- und vier 10-Ender.

Die e im Grunewald bei Berlin am geſtrigen
Tage war von keinem ſonderlich guten Wetter begünſtigt; es war
zwar trocken, aber ſehr trübe und nebelig, ein Umſtand, der die
Jagdfreuden erheblich herabzumindern geeignet iſt. Trotzdem war
die Betheiligung an der Jagd und das Intereſſe des Publikums an
derſelben ſehr groß. Kremſer und Equipagen brachten große Schaaren
aus allen Volksklaſſen in den Wald hinaus, und Tauſende pilgerten
u Fuß in das Jagdgelände, welches auch diesmal wieder für
Fuhrwerke bis zur Beendigung der Jagd abge
ſperrt bliev. Die Sperrkette bildeten Soldaten der
Spandauer und Charlottenburger Garniſon, während die Gendarmen
des Teltower Kreiſes unter Führung des Oberſten und Brigadiers
von Kalkreuth und Mannſchaften des Garde-Schützen-Bataillons in
der unmittelbaren Nähe des Schloſſes für Ordnung ſorgten. Wie
immer, ſo war auch diesmal wieder Paulsborn der Haupttreffpunkt
für die Jagdbeſucher, wo die aus 26 Koppeln beſtehende vier- bis
ſechsjährige Meute, ſchon Tags zuvor von Potsdam übergeführt,
unter Aufſicht des Ober Piqueurs Palm untergebracht war.
Ein prächtiges Schauſpiel bietet es immer, wenn die Hunde, von drei
Piqueuren geführt, von Paulsborn nach dem Jagdſchloſſe auf
brechen. Von 10 Uhr an erſchienen die Jagdgäſte auf dem
Schloßhofe. Die Wuſik, geſtellt vom Garde-JägerBataillon, empfing
die Mitglieder des Königlichen Hauſes und die zur Jagd eingeladenen
ſouverginen Fürſtlichkeiten mit dem üblichen Fürſtenruf. Die Er
wartung, den Kaiſer und die Kaiſerin begrüßen zu können,
ging in Erfüllune. Das Kaiſerpaar erſchien pünktlich V
Zeit. In ſener Begleitung befanden ſich Prinz Friedrich Leopold,
Prinz von Baden und Erbprinz von Hohenzollern. Beim Aufbruch
der Jagd um 2 Uhr zählte das rothe Feld 200 Perſonen. An der
Sauducht wurde der Keiler losgelaſſen, der ſich alsbald in der
Richtung nach Potsdam davonmachte. Er durchſchwamm den Grune-
waldſee, durchbrach am Schloß die Poſtenkette und das Publikum
und lief die Anhöhe hinauf in den Wald. Die Meute ging eben-
falls durch den See, während die Rothröcke ihn umreiten mußten.
Nach einem Ritt von 40 Minuten wurde der Keiler an der Zehlen
dorfer Hütte gedeckt Lieutenant Freiherr v. Stolzenberg vom
LeibgardeHuſarenregiment hod ihn aus, der Kaiſer gab ihm den
Fang und vertheilte Brüche an die Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich
Leopold u. ſ. w. Der Jagd folgte im Schloß Grunewald das
übliche Jagdinahl, dieſes Mal zu 214 Gedecken. Dieſes war um
4x Uhr beendet 10 Minuten ſpäter verließ der Kaiſer das Jagd
ſchloß. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Friedrich Leopold hatten
an dem Mahl nicht Theil genommen, ſondern waren gleich nach der
Jagd nach Potsdam zurückgekehrt.

Berlin, 3. November. Bei dem Billardturnier
zwiſchen Kerkau und Wörz erzielte der Berliner Champion
geſtern die große Serie von 310 Points bei einer Aufnahme.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 3. November. (Verurtheilung wegen

Zweikampfs.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte drei
Schüler des höheren techniſchen Jnſtitutsaus Cöthen
wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen, den ſie wiederholt
in Cröllwitz bei Halle a. S. in der Bergſchenke ausführten, zu 1,
3 und 4 Monaten Gefängniß. (Soll wohl heißen Feſtungs-
haft! D. Red.)

Leipzig, 3. Nov. (Privatklage) hat Generallieutenant
z D. v. Nieſewand in Dresden als Vormund des wegen Geiſtes-
rankheit entmündigten Freiherrn Herbert v. Schorlemer in Großen

hain gegen den Redakteur Lipinski von der r
Leipziger Volkszeitung wegen Beleidigung erhoben. Frhr. v. Schorlemer
war wegen gemriner Vergehen feſtgenommen worden, konnte aber
nicht abgeurtheilt werden, weil er für geiſteskrank befunden wurde.

Düſſeldorf, 3. Nov. Vom Barriſonſkandal.) Der
„Artiſt“ vom 24. v. Mts. iſt wegen Beleidigung Lona Barriſon's
und deren Ehemannes Flöéron beſchlagnahmt worden wegen dieſer
Nummer iſt eine neue Beleidigungsklage erhoben. Der Stand des
Prozeſſes OttoLintz iſt folgender: Die gegen den Redakteur Otto
vom „Artiſt““ durch Urtheil der Berufungs-Straffammer vom
31. Juli d. J. erkannte Geldſtrafe von tauſend Mark iſt rechtskräftigeworden, ebenſo die durch Urtheil des Amtsgerichts vom 6. Auguſt

d. J. gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe von zwei Wochen. Am
8. d. M. ſoll ror der Berufungs Strafkammer nur wegen der gegen
den Angeklagten Lintz erkannten Geldſtrafen von 100 bezw. 150 Mk.
und wegen der beiden Beklagten ſolidariſch auferlegten, an die
Privatkläger zu entrichtenden Buße von 2000 Mk. verhandelt werden.

Eſſen, 2. Nov. (Vom falſchen Erzherzog.) Zum
J Behrend ſchreibt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ „Als Behrend wegen
Führung falſchen Namens in Lüttich verhaftet wurde, bat er zuvor
Marie Husmann und ihren aus Aachen anweſenden Bruder, ſeinen
Koffer mitzunehmen denn er werde unter keinen Umſtänden von
Marie Husmann laſſen. Dieſem Wunſche kamen Marie Husmann
und ihr Bruder bereitwilligſt nach. Als nun Behrend vor einiger
Zeit ſeinen Koffer reklamirte. mußte er die unangenehme Erfahrung
machen, daß ſeine ſämmtlichen Briefe, die ſich in einer
Kaſſette in ſeinem Koffer befanden, verſchwunden waren. Durch
das Verſchwinden der Briefe iſt Behrend offenbar wichtiger Ver
theidigungsmomente beraubt. Das Verſchwinden der Briefe iſt eine
unanfechtbare Thatſache, das geht daraus hervor, daß einer der
Brüder zugegeben hat, daß die Briefe nicht mehr da ſind.“

Madrid, 2. November. Ein Todesurtheil gegen
eine Frau wurde von dem Gerichtshof zu Lugo in Spanien
gefällt. Die Frau des Pächters Lopez unterhielt mit einem Freunde
ihres Mannes, einem gewiſſen Campoſo, J r
und Beide beſchloſſen, das Hinderniß ihrer Liebe für immer aus dem
Wege zu räumen. Eines Abends, nachdem Joſepha Lopez ihrem
Manne das Abendbrod gereicht hatte, erkrankte dieſer ſchwer
und ſtard am nächſten Tage unter furchtbaren Qualen. Der Verdacht,
den Tod verurſacht zu haben, lenkte ſich ſofort auf die Ehe-
frau. Die Beſtattung wurde ſiſtirt, und die Behörde ſchickte die
Eingeweide nach der Madrider Akademie, wo man ein großes
Quantum Arſenik in denſelben vorfand. Vei der jetzt ſtattgehabten
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt für beide Angeklagte die
Todesſtrafe; der Gerichtshof verurtheilte den Komvplizen der Gatten
mörderin zu neun Jahren ſchwerer Zwangsarbeit, während über
dieſe upſt das Todesurtheil geſprochen wurde. Bei dem Verhör
ſungirlen die eigenen Kinder der Verbrecherin, die Einzelheiten von
dem Tode ihres Vaters ſchildernd, als Hauptbelgſtungszeugen.

Berliner Chronik.
Der urkomiſche Vendix, der bekannte Humoriſt des

Berliner Americantheaters, feiert heute das ar want gtrig
Jubiläum ſeines Wirkens an dieſer Bühne. Das B. T. widmet dem
„Urkomiſchen“ einen längeren Artikel, dem wir folgende amüſante
Stellen entnehmen Renommirte Berliner m wie
„Nu aber raus“, „Uns kann Keiner“, „Sachte, es klemmt ſich“,
„Man merkt's am Gang, da is was mang“, „Quatſch nich,
Krauſe“, „Jch danke, Herr Franke“, „Kleen, aber oho“, oder,
um auch ins Große zu gehen, der beliebte Vierzeiler „Mein
Name, der iſt Kieſelack, geboren einſt in Vegeſack, ich leide keinen
Schabernack, ich bin fürwahr kein Dämelack“ ſind Geiſteserzeugniſſe
des Urkomiſchen. Jhre Popularität beweiſt, daß ſie tief aus dem
Sinn des Berliners heraus geſchöpft ſind. Ein Berliner Büchmann
wird Martin Bendix ebenſo gelten laſſen müſſen wie den großen
Glaßbrenner. In den unzähligen Geſtalten, die er erfunden und ge
ſchaffen hat, findet der Kenner des Berliner Volkslebens, wenn ſie auch
häufig der bloße Wortwitz und der Kalauer, die Tradition Saphirs,
überwuchert, doch eine Fülle von lebensvollen und trotz aller im
Objekt begründeten Derbheit und Draſtik ſubtil erfaßten Zügen. Der
Urkomiſche verſchmäht es nicht, auf den Bauplätzen, den Droſchken
halteplätzen, in den Deſtillen und den populären Sommergärten
in eigener Perſon herumzulaufen, und manche ſeiner
berühmteſten Nummern hat er unmittelbar ſich aus dem
Berliner Volksmund geholt. Wenn er erzählt, daß er ein
Loch im Kopf hatte ungefähr ſo groß wie eine Mark, alſo
etwa für 75 Pfennig r er neulich an den Magiſtrat
hatte ſchreiben wollen, aber den Vornamen vom Magiſtrat nicht ge
wußt daß er ſich, wenn er erſt mal Zeit dazu hätte, lange Haare
wachſen laſſen würde wenn er von ſeinen Heirathsaffären erzählt:
„wir wurden verbunden vom Paſtor; nach ſechs Wochen wurden wir wieder
verbunden von einem Heilgehilfen“ wenn er die Berliner Grammatik
erklärt: „mir macht Keener in der deutſchen Sprache was vor“; auf die
Frage „wohin ſagt man immer „mir“ und auf die Frage „woher ſagt
man immer „mich“ wenn er von Afrika berichtet: „dort wachſen
die Bäume ſo dicht, daß ich mir ganz mit ſchwarzer Seife einreiben
mußte, um blos glatt durchzukommen“ oder als gefühlvpoller
e „ich ſage leben und leben laſſen, wenn ich auf'n Brief eine

ehnpfennigmarke leben ſoll, dann klebe ich noch eine Fünfpfennig-
marke daneben für den Briefträger Trinkgeld“ oder wenn er
ſeine Sinnſprüche vorträgt, zum Beiſpiel „Jugend, warum ent-
fliehſt Du ſo ſchnell, es thut Dir doch Keiner was ſo
duftet ſelbſt aus dieſen anmuthigen Blüthen der lokale, in der
Literatur heutzutage zu ſo großer Geltung gekommene Erdgeruch.

Um auch von der Arbeitsweiſe des Urkomiſchen etwas zu ver
rathen, ſo geht es ihm mit ſeinen Werken nicht leichter als anderen
großen Künſtlern. An mancher ſeiner Rummern arbeitet er fünf
bis ſechs Wochen, manche freilich ergießt ſich auch wie die Ein
gebung des Genius über ihn, und auf einem Spaziergarge vom
American bis zum Brandenburger Thor iſt ſie fix und fertig.

Vermiſchtes.
Ueber Lechers zwölfſtündige Rede äußert ſich das „N. Peſter

Jour.“ u. A. folgendermaßen: Man muß ſich nur vorzuſtellen ſuchen,
was eine zwölfſtündige Redeproduktion bedeutet. Nehmen wir an,
daß die dem Redner nicht einmal erwünſchlen Unterbrechungen durch
die Freunde, die dem Sprecher kleine Ruhepauſen erzwingen ſollten,
volle zwei Stunden verſchlungen hätten. Blieben noch zehn Stunden
Beredtſamkeit. Ein ruhiger Redner, der im Beſitz ſeiner vollen Nerven
kraft iſt und bei Dr. Lecher darf man doch daran nicht zweifeln

ſpricht in der Minute 90, alſo in der Stunde 5400 Wörter,
das ſind etwa 12000 Silben. Jn zehn Stunden
ſage und ſchreibe hundertundzwanzigtauſend Silben, oder nach an
nähernder Schätzung cchtmalhundertvierzigtauſend Laute. Jeder Laut
muß vom Gehirn beſonders invervirt werden, jeder Laut erfordert
eine beſondere, von der früheren abweid ende Haltung der Zungen
und Lippenmuskeln. Die deutſche Sprache iſt an und für fich keine
der bequemſten, wie jeder Ausländer weißtz, der ſie in reiferen Jahren
erlernt hat. Sie leidet am Ueberfluß der Konſonanten und Mangel
der Vokale. Sie muthet den Sprachwerkzeugen weit größere Arbeit zu als
die franzöſiſche, engliſche oder italieniſche Sprache. Dr. Lecher aber ſpricht
mit geringen Unterbrechungen 840000 Laute dieſer vertrakten Sprache.
Da uns das Maß für Gehörtes weniger geläufig iſt als für Geſehenes,
mag noch eine andere Art verſucht werden, die Leiſtung Dr. Lechers
feſtzuſtellen. Eine Druckzeile enthält durchſchnittlich 6 bis 7 Wörter,
eine mäßige Buchſeite etwa 38 bis 40 Zeilen, das iſt 250 Wörter,
Herr Dr. Lecher hat nach unſerer obigen Berechnung 54 000 Wörter

eſprochen, alſo einen Band von 216 Seiten. Leute von großer undſo gleich bleibender Produktivität ſind im Stande, durchſchnittlich
einen halben Druckbogen, das ſind acht Druckſeiten am Tag, hervor
zubringen. Die Rede des Dr. Lecher bedeutet demnach die
geiſtige Arbeit von vollen 27 Tagen bei einem Manne vonder Produktivität eines Dumas oder Jotei. Wenn wir nun weiter

hören, daß dieſe Rede vom erſten bis zum letzten Worte korrekt,
logiſch gegliedert und formvollendet geweſen ſei, daß Dr. Lecher
niemals geſtottert, niemals den Klang der Stimme verloren haben
ſoll, ſo wiſſen wir nicht, was wir mehr bewundern müſſen, die Zunge,
die Stimmbänder oder das Denkvermögen dieſes Mannes. Aber
noch mehr. Dr. Lechers Rede war auch gehaltvoll, ſie war vom
öſterreichiſchen Standpunkt nach dem Urtheil der Hörer die beſtdenk-
bare Polemik gegen das Ausgleichsproviſorium, ſie enthielt eine ein
ſtündige, mit Daten ausgeſtattete Polemik gegen die Leitung des
gemeinſamen Noteninſtituts und das geſammte wirthſchaftliche Material
einer Ausgleichskritik. Dr. Lecher aber hatte außer einigen Schlagworten
nicht eine Silbe notirt, alſo ſeine ganze Rede nicht nur frei geſprochen,
ſondern ſo zu ſagen bis ins kleinſte Detail der Form improviſirt,
ohne je den Faden zu verlieren oder ein Argument an der unrechten
Stelle zu bringen. Er hat außerdem noch ſo viel überſchüſſige Kraft
n die um ihn geſchaarten Redner der Majorität zu frozzeln mit

edewendungen wie: „Jch habe bereits geſtern die Ehre gehabt,
Dre zu bemerken“, oder „darauf, meine Herren werdenie mir geſtatten, in den ſpäteren Theilen meiner Rede ein
zugehen“, oder nach dem Ablauf von 11* Stunden „Und
nun, meine Herren, eile ich zum Schluſſe Nicht eine einzige
der Seelenkräfte des Dr. Lecher hatte alſo nach dieſer zwélfſtündigen
Leiſtung eine merkbare Einbuße erlitten, die zwölf Stunden Stehens,
Denkens nnd Sprechens haben weder die Musfeln noch die Nerven,
weder die Urtheilskraft, noch das Gedächtniß, noch den Sinn für die
Fineſſen der Form irgendwie ermüdet oder abgeſtumpft. Der Arzt
tonſtatirte 100 Pulsſchläge bei normalem Befinden, und nach drei

ſtündigem Schlaf erſchien der Unverwüſiliche wieder im Hauſe,
rn wenn es ſein müſſe, werde er gleich wieder von vorne be-
ginnen

Eine gewaltige Feuersbrunſt äſcherte am Sonntag eine der
großen Niederlagen der Aktiengeſellſchaft Carter, Paterſon, des
größten Stadtſpeditionshauſes Londons, in dem nördlichen Stadt
viertel Clerkenwell ein. Die Niederlage iſt ein ausgedehnter Ge
bäudekompler von etwa 340 Fuß Länge und 120 Fuß Breite und
beſteht aus Lagerſchuppen für Packetſendungen, Ställen und Ver
waltungsräumen.

Jm Alter von 102 Jahren iſt die Cenventualin des Kloſters
Preetz in Holſtein, Fräulein Adolphine v. Ahlefeldt, geſtorben. Sie
war am 12. April 1795 geboren. Ihr Geiſtesleben war noch vor
Kurzem verhältnißmäßig friſch und vor einigen Jahren konnte ſie noch
einen ſchweren Knochenbruch überwinden.

Winterkoſtüme von Radfahreriunen ſieht man jetzt ſchon
in Paris. Die Mode iſt natürlich ruſſiſch oder ſie will es wenigſtens
ſein. Die Blouſen find mit Pelz und Federn beſetzt, den Hut ver-
tritt eine kokette, polniſche, viereckige Krimmermütze, und ſo ſauſen
die kleinen Cyclewomen durch das Boulogner Wäldchen als ver-
körperte Alliance russe,

Ein großes Schiffénuglück iſt durch die Geiſtesgegenwart des
Kapitäns auf der Wolga verhütet worden. Der Dampfer
„Sarubin“ ſtieß auf der Fahrt von Rybinsk nach Niſhny Nowgorod
eine Werſt von Romanowo-Boriſſoglebsk auf einen Stein. Raſch
füllte ſich der Maſchinenraum mit Waſſer an, und auf dem Dampfer

chiſtand unter den 140 u Magieren eine Schreckensverwirrung. Der
Kapitän ließ ſchleunigſt den Dampfer ans Ufer ſteuern, wo er auf
einer ſeichten Stelle bald ſank, ſo daß nur dasVerdeck über dem Waſſer blieb. Gleich nach dem ſehr
ſtarken Stoß war die elektriſche Beleuchtung verlöſcht, und die
Paſſagiere befanden ſich im Dunkel der kalten Herbſtnacht. Von
4 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags waren die Reiſenden genöthigt,
auf dem Dampfer zu bleiben, da der Schiffsverkehr bereits aufgehört
haite. Um 1 Uhr kam ein kleiner Dampfer Moiſſejews, der auf
eine Anfrage antwortete, ein Dampfer der Geſellſchaft „Sſamolet
käme nach ihm und werde Alle aufnehmen. Um 4 Uhr kam endlich
ein kleinerer Dampfer der „Sſamolet-Geſellſchaft“, der die er
ſchreckten und erſchöpften Paſſagiere aufnahm.

Untergegangene Schiffe. Nach den ſoeben vom „BureauVeritas“ reroſſeuſlichlen ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat September

dieſes Jahres 112 Schiffe verloren gegangen, und zwar 82 Segel
ſchiffe mit 30 781 Regiſtertons und 30 Dampfer mit 20 261 Regiſter
tons. Darunter befinden ſich 6 deutſche mit 4122 Regiſtertons.
Außerdem weiſt die Statiſtik noch 554 Schiffe auf, die durch

u. ſ. w. Beſchädigungen erlitten haben. Unter dieſen
Schiffen beſinden ſich 29 deutſche.

Die ſizilianiſchen Räuber ſtehen auf der Höhe der Zeit.
In Palermo hatte ſich jüngſt das Gerücht verbreitet, daß der be
rüchtigte Brigant Candino in ſeiner Bande einen gewiſſen Gregorio
Giuſeppe Galbo habe. Candino ſandte jedoch ſofort aus ſeinem Buſch
an das „Giornale di Sicilia“ die folgende „Berichtigung“: „Geehrter
Herr Redakteur! Jch ſchreibe einige Worte, um zu erklären,
daß Candino ſich von Giuſeppe Galbo getrennt hat, weil
beſagter Ealbo das Publikum nicht zu behandeln wußte. Candino
hat ſich durch einen mit Blut geſchriebenen Vertrag mit Ferrara und
Ferrarello verbunden. Unter herzlichem Gruß verbleibe ich Jhr
Candino.“ Der Brief enthielt fünf Lire. Der wackere Räuberhaupt-
mann hatte wahrſcheinlich geglaubt, daß er für ſeine Berichtigung
die Anzeigenkoſten bezahlen müſſe. Vielleicht erleben wir's noch, daß
die vertragsmäßig begründete Firma Candino, Ferrara und Cie,
auch handelsgerichtlich eingetragen wird.

„Junger“ Ehen Luſt und Leid. Aus NewYork wird be
richtet: Benjamin F. Hunt von Bridgeport, Konnektikut, ein
89 Jahre alter Greis, hat ſich auf ſeine alten Tage noch ein
mal verheirathet. Die Auserwählte iſt Frau Julia Sberman
von Watertown, NeuHork, eine wohlhabende Wittwe, die erſt 93 Lenze
zählt. Beide haben ſich ein h Herz bewahrt, aber die
jungen Leute hätten ſich trotzdem den ernſtlichen Schritt über
iegen ſollen, ehe ſie ihn thaten, denn die Ehe iſt gar oft ein Fehl
ſchlag, was durch folgenden traurigen Fall bewieſen wird, der ſich in
Cheſt r County, Pennſylvanien, ereignet hat: Katherine Me. Lane,
eine 96 Jahre alte Dame, iſt zu der Erkenntniß gelangt, daß die
Ehe mit ihrem 88 Jahre alten Gatten, den ſie vor 3 Jahren
heirathete, unglücklich ſei; die arme Frau will deshalb von ihrem
Manne, der in ſeinem jugendlichen Leichtſinn offenbar tolle Streiche
gemacht hat, ſchleunigſt geſchieden ſein.

Ein wahrhaft barbariſches Verbrechen iſt in Villa Feraldi
bei Port-Maurice (Bouches-duRhöne) verübt worden. Jn
dieſem kleinen Orte wohnte der 30jährige Angelo Negro mit ſeinem
69 jährigen VaterCarlo zuſammen. Zwiſchen Beiden herrſchte ein dumpfer
Groll, der in der letzten Zeit in offenen, glühenden Haß umgeſchlagen
war, beſonders ſeitens des Greiſes, der ſchließlich keinen anderen
Gedanken hatte, als ſeinen Sohn zu ermorden. Am Freitag brachte er
dieſen Vorſatz zur Ausführung. Während ſein Sohn noch in tiefem
Schlafe lag, erhob er ſich gegen 4 Uhr Morgens, beſprengte den Fuß
boden des Hauſes mit Petroleum, legte Feuer an und entfernte ſia,
nachdem er alle Ausgänge verrammelt hatte. Jn wenigen Augen
blicken ſtand das Häuschen in hellen Flammen, und der unglückliche
Angelo Negro, der mitten im Schlafe von dem Feuer überraſcht
worden war und aus dem Gluthherde nicht herauskommen konnte,
wurde bei lebendigem Leibe verbrannt. Als der Mörder feſtgenommen
wurde, wollte ihn die erbitterte Menge lynchen, und die Poliziſten
mußten ihn mit ihren eigenen Leibern decken.

Wie man Löwen bändigt. In Anknüpfung an einen Un
glücksfall, der ſich dieſer Tage in einer Menagerie zu Dorcheſter er
eignete, giebt ein Löwenbändiger von Fach einige Fingerzeige zur
Erlernung der Kunſt, den Wüſtenkönig des Menſchen Willen unter
than zu machen. Danach empfiehlt es ſich, mit der Dreſſur zu be
ginnen, ſo lange die Thiere noch möglichſt jung ſind, um ſie gleichſam
mit der Milch einer frommen und gefügigen Denkart groß zu
ziehen. Man fängt damit an, den Löwen eigabandg zu
füttern, zunächſt von der Außenſeite des äfigs
aus, dann von innen. Jm letzteren Falle hat man darauf zu achten,
das Thier ſtets im Auge zu behalten und nicht bloß Züchtigungen,
ſondern jede plötzliche Bewegung, die den Zögling leicht mißtrauiſch
machen kann, zu vermeiden. Später geht man dazu über, ihm
ſiſtematiſch Rücken und Kopf mit der Hand zu ſtreichen, der Löwe, der wie
alle Katzen, dieſe Liebkoſung liebt, wird dann bald zutraulich, ſo daß
nun mit der eigentlichen Dreſſur begonnen werden. Ein mittel
mäßig begabter Löwe lernt in ſechs Unterrichtsſtunden über
eine Barrière ſpringen. Länger dauert es, bis er ſich
dazu verſteht, unter Verleugnung aller königlichen ſich auf
Kommando niederzulegen und den „Bändiger“ auf ſeinen Rücken
treten zu laſſen. Am langwierigſten iſt die Einübung des Tricks,
mit dem der berühmteſte Löwenbändiger van Amburgh vor Allem
glänzte, ſeinen Kopf in den Rachen des Thieres zu legen. Amburgh,
der 1865 in Philadelphia ſarb, ohne die Hoffnung des Engländers
zu erfüllen, der ihm zehn Jahre lang von Ort zu Ork nach
ereiſt war, in der ſicheren Erwartung, ihn früher oder
päter zerriſſen werden zu ſehen, kam im Jahre 1855
nach London und erregte als löwenbändigender Schauſpieler
ungeheures Aufſehen. Er hatte ſelbſt ein Senſationsſtück, „Der
Thierbändiger von Vompeji“, geſchrieben, ſpielte darin die Titelrolle
und erſchien im letzten Akt in einem Käfſig voller brüllender Löwen.
Der Erfolg, den er erzielte, war ſo enorm, daß ihm bald ſogar das
DruryLane Theater zur Vorführung ſeines Stückes eingeräumt
wurde. Als ſich die Freunde echter Kunſt gegen dieſe Entweihung
der hiſtoriſchen Bühne auflehnten, ſchloß man folgendes Kompromiß
Es wurde erſt die damals neue Roſſiniſche Oper „Wilhelm Tell“
aufgeführt, hinterher aber den Löwenbändiger die Bühne freigegehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. November.

Vorausſichtliches Wetter am 5. November. Theils
heiteres, theils trübes bis nebliges, trockenes, kaltes Wetter,
Nachts und Morgens Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Novbr. Der hieſige braſilianiſche Geſandte

Baron Jdajuwa iſt in vergangener Nacht plötzlich, wahr
ſcheinlich infolge Herzſchlags, c

Berlin, 4. November. Wie dem „B. D.“ aus Bochum
gemeldet wird, wurden von der im dortigen Jnduſtriebezirke
auf Anordung der Regierung vorgenommenen Maſſenaus-
weiſung ruſſiſch-galiziſcher Arbeiter viele Familien
betroffen. Die r e hat jedoch die Ausweiſungs
befehle noch nicht ausgegeben, ſondern ſich bei der Regierung
t die Betroffenen vewandt, mit dem Bemerken, daß ſich die

eute hier ruhig und anſtändig verhielten und kein erſichtlicher
Grund zur Answeiſung vorliege. Ein Beſcheid der Regierung
iſt noch nicht eingetroffen.

BVerlin, 4. Nov. Die Anſiedelungskommiſſionfür Weſipreußen und Poſen wird am Freitag in Poſen
zu einer zwei Tage dauernden Sitzung zuſammentreten, wozu
mehrere Miniſterialdirektoren und Räthe aus Berlin eintreffen.

Berlin, 4. November. Der zur Subſeriptiou auf-
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ehen.

r.

eils
tter,

te Betrag der Aktien der Geſellſchaft für elektriſcheund untergrundba nen 9 Berlin iſt ha
überzeichnet und wurde ſofort nach Eröffnung geſchloſſen.

Wiesbaden, 4. Novbr. Der Großherzog vonSachſen-Weimar- Eiſenach iſt heute Mittag 12,88 Uhr
nach BadenBaden abgereiſt.

Wien, 4. Nov. Anläßlich des heutigen Empfanges der
Vizepräſidenten Abrahamowicz und Cramacz durch den
Kaiſer ſprach der Kaiſer, nach einem dem Zeitungen zuge-gangenen Communiqus, ſeine Zufriedenheit über die Ausdauer, ſo

wie über die ruhige und feſte Führung der Verhandlungen im
Abgeordnetenhauſe aus, erkundigte ſich eingehend über die
parlamentariſche Lage und entließ die beiden Vizepräſidenten
auf das Huldvollſte.

Athen, 4. November. Wie verlautet, hat die Gren z
berichtigungskommiſſion ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Poſition von Medera, welche Griechenland zurück
verlangte, der Türkei verbleiben ſoll.

London, 4. November. Die Blätter melden, daß in der
Orientfrage volle Uebereinſtimmung zwiſchen den
e n von Oeſterreich- Ungarn und Ruß-
land herrſche. Beide Regierungen hätten beſchloſſen, gemein
ſam für die Erhaltung des Friedens auf dem Balkan einzu

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs

Anſtalt in Hannover waren im Monat Oktober 1897 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Gefchäftszweigen, der Militär
dienſt- Verſicherung und Lebens-Verſicherung, zu
erledigen 1546 Anträge über C. 3039 680, Verfſicherungs-Kapital.
Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Oktober 1897 gingen
ein 313 949 Anträge über 388 153 080, Verſicherungs-Kapital.
Die e an Verſicherungsſummen, Prämienrückgewähr c.
im Laufe des Jahres 1896 betrugen 2 835 000, die Geſammt-
auszahlungen ſeit 53 der Anſtalt 10 375 000,--. Das Ver-
mögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat Oktober von A. 83 149 000

auf C. 83 825 000. [2912Die deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalten im Jahre
1896. Einer größeren ſtatiſtiſchen Arbeit der „Frankfurter Zeitung“
entnehmen wir intereſſante Angaben Die deutſche Lebens
verſicherung hat ſich auch in 1896 bei ſteigenden Fortſchritten ihre
alten Eigenſchaften, Solidität und Sparſamkeit, zu wahren gewußt,
ſie iſt nach wie vor an Größe und Beſtändigkeit der r die
erſte unter allen Staaten des europäiſchen Feſtlandes. Die Geſammt
ergebniſſe ſämmtlicher 44 deutſchen Geſellſchaften und den Antheil,
den die 6 größten Anſtalten daran hatten, zeigt die folgende Uebe- ſicht

S ca

Neu ver S gein- Ver-ſichertes chs ſicherungs4 s
Name Kavital 7 zuwa Beſtand S

der Anſtalt e m. 2 2in der eigentlichen Lebensverſicherung S

Stuttgart Leb.Verſ.
u. Erſparniß-Bank 48437 440 10,2 32 226 i56 460 662814 7

Victoria 41628062 16,4 331 190 734 315 579 829 11,9
Gothaer 30628 e 161 18639600 710 220 460 5,0
Alte Leipziger 37 528 200 14 2884 e50 464 es vo s
Germania- Stettin 326 332 027 20 19473 850 476 675 204 9,1
w. Verſorg.Anſtalt 29140 500 13,6 20901 947 368 486 259 6,8

Summe aller 44
deutſchen Geſellſchaft. 480 737 188 22,8202 620 608 [5226 674 658 10,5

Den großen geſchäftlichen Erfolgen ſtehen die finanziellen
Reſultate nicht nach. Im Ganzen erzielten die 44 deutſchen An
ſtalten einen Ueberſchuß von 44,1 Mill. Mk. Davon wurden
40,0 Mill. Mk. den Verſicherten zur Dividendenvertheilung, 3,7 Mill.
(ca. 12 Proz. des baar eingezahlten Kapitals) den Aktionären der
Aktiengeſellſchaften und Garanten der jüngeren Gegenſeitigkeits-
anſtalten überwieſen. Zu der Höhe des Ueberſchuſſes trug beſonders
die überaus günſtige Sterblichkeit des Jahres bei. Die 6 größten
ger auf welche 67,2 Proz. des von allen Anſtalten erzielten
Ueberſchuſſes entfiel, verzeichneten folgende Erſparniſſe an der
günſtigen Sterblichkeit: „Stuttgart“ 11,8 Proz., „Karlsrube“ 10,6,
„Victoria“ 10,5, „Gotha“ 7,9, „Leipzig“ 7,4, „Germania“ 6,6 Proz.
der Prämiereinnahme. Unter den Formen der Dividendenvertheilungüberwiegt zumeiſt die ſteigende Dividende, den Dividendenfonds

derſelben kornten theilweiſe ſehr erhebliche Beträge überwieſen
werden. So überwies von größeren Geſellſchaften in Proz. der
gewinnberechtigten Prämie: Stuttgart“ 29,9, „Leipzig“ 28,4,
„Karlsruhe“ 25,8, „Victoria“ 25,3, „Beamtenverein“ 21,9, „Con-
cordia“ 21,2, „Germania“ 21,0, „Magdeburg“ ca. 19, „Lübeck“
12,7 Proz. Bei den Verſicherungs- Bedingungen konſtatirt
der Bericht eine bedauerliche Verſchlechterung binſichtlich
der Konventionalſtrafenn mit welchen die meiſten Geſell
ſchaften das Zurückziehen eines geſtellten Verſicherun s 7
bezw. Nichteinlöſung der antragsmäßig ausgefertigten Police be
drohen. Unter den 44 deutſchen Geſellſchaften giebt es nur 5
(„Gotha“, „Stuttgart“, „Karlsruhe“, „Beamtenverein“, „Anſtalt für
die Armee und Marine“), welche bei Nichteinlöſung der Police auf
jeden weiteren Rechtsanſpruch als den Erſatz der entſtandenen ſehr
wmäßigen Koſten verzichten.

Viehmärkte,
Hamburg, 3. November. (Bericht der Notirungs-

Kom miſſion.) Schweinemarkt auf dem ViehhofStern
ſchanje vom 1. bis 3. November.

ezahlt wurde: Beſte ſchwere reine Schweine 60--62 20
Tara, ſchwere Mittelwaare e A. 22 Tara, gute leichte
Mittelwaare 59--60 22 2 Tara, geringene Mittelwagre 57—
58x 24 J Tara, Sauen nach Qualität 51--56 ſchw.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Friſche
Rübenſchnitzel,

offerirt billigſt [2383
Ernst Rammolberg,

Zlagdeburs.
S Speziglgeſchäft für Düngekalke.

Certific. per
4,60 (4,60),Nov. 30 (307

Nov.

998a

953fair K. b
Dez. 5,70 (5,85),

Marktberichte.

e

ieferun ebruar5 Wirt Stain Philadelphia 5,35 6

per
Wheat clears 4,10 (4,10),
Kupfer 11,00 (11,00).

ch

Rohe 4,90Dez.Weizen*) rother Winierweigen loco 1031 (1042

ver Dez. 101/, (103

314

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.

Chieago, 3. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ndard w
Rafined (i
(65

hite in

(318/ s

M
10) Zinn

igen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
s in NewYork 6 (6), Lieferung Dezember 5,75

5,83 (5,96), in NewOrleans, 5

New-York, 3. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
i

New-Hork 5,40 (5,40)
n Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

Weſtern ſteam
90), Mais perMai 342 (35)),

eizen per
Jan. 981 (99 ver

n n Liverpool 41 (427,),
r. Feb. 9,85 (6,00)

Zucker 35/,6 (3
Rio Nr. perehl, Spring-

13,70 (13,75),

per Nov. 95 (96), per Dez. (96), Mais perVov. 25 (26, Schmalz per Nov. 420 (4,20), verJanuar 435 (4,35), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per Nov. 7,55 (7,60).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 4. November 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Rohzucker T. Grodutz Tranſito DaKornzutker excl., von 920

Kornzucker ercl., 8280 Rom 9 209 37
Nach prodnkt- ercit. 259 geno. 6,65 7, 45

Tendenz ruhig, ſtetig.
Brodraffſinade 23,99 722,75.do.
Eem. Raffingdem. Far 22,75.
Gem. Belis T. ma Fat 22—- 22,25.

Stimmung: ſt tig.

Hamburg
ver Nov. 852;, G, 8,55 B.
per Dez. 8,57 8,621 B.
per Jan. 8,6572 G, 8,72
ver Februar 8,-7 2 B.per März 8,85 G, 5,00 S.

Stimimnung: ruhiger.

Hamburg, den 4. November. (Eig. Drakhtbericht).
Zuckermarte. Anfangsbericht. Nüven- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Nov. 3 521
Dezemder

Januar 8,72

März 8 87
Mai 9,
Juli 907

AnfaugsCourſe vom 4. November 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiehrader h 266 50Credit 2 XIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Franzoſen e e eeeeeseesseee

Lombarden hDisconro
Deutſche IIIIIIIIIIIIILLILLIIII
Dresdne: IIIIIIIIIIIIIIIII
Darmſtadt e e o e e
Berl. Handels IIINationalbank
Laura
Dortmund
Bochmner

Mainzer eMarienburger o eOftrrenßen
Lübeck. Büchener
Elbethal

221 900

Tendenz

Hibernia e e

Tendenz ruhlg.

Gotthard 148,75Schweizer Unton 78,60Warſchau Wien e uMittelmeer e eeeseeeeeeses e 98,80

Italiener h 93,30Ungarn 103,50Nuſſ. Noten 317 09
Gelientirchen 185,25pener 186,3nenbaum 129,30Conſolidation 281,25t 172,30So 102,50Packetfahrt geh 110,60
ſtill

Börſje von Berlin vom 4. November.
Obwohl es der Börſe an Anregung feblte, war die Tendenz bei

r doch immer ziemlich feſt.
ein auf

ZJtalieniſche Rente ſetzt höher

aris, angeblich in urſächlichem n mit Baiſſe
ſpekulationen in Jtalienern ſeitens eines Pariſer aklers. Die

In Banken war zumeiſt gute Behaupkung, doh war das Geſchäft
darin begrenzt. Von Eiſendahnaktien italieniſche feſt. Das Minus
von 133 013 Lire der Mittelmeerbahn in letzter Okto l erdekade blieb
einflußlos, ebenſo das Plus der Prinz Heinrichbahn. Schweizer
Bahnen waren ſchwankend. Heimiſche Bahnen feſt. Die gute
Haltung in DortmundGronauer und Marienburgern kam den Oſt
preußen trotz der Mindereinnahme zu Statten. Oeſterreichiſche Bahnen
träge. Transvaal matt, zuſammenhängend mit dem Rückgang in
TruſtDynamit. Packetfahrt beſſer. Amerikaner matt. In zweiter
Börſenſtunde Kreditaktien rückgängig auf Wien. Heimiſche Banken
ſchwächer. Mexikaner gedrückt. Bahnen behauptet. Um 1 Uhr
30 Min. war die Tendenz ſchwankend, Montanwerthe und Banken
rückgängig. Privatdiskont 4 Proz.

Börſe vom 4. November 1897. Zf. Conrsnotiz
für l

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 r S 31
eſche 32 Theater-Anleide von 1884 7 31 100,00 Balleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 7 3 100,20 G

Uleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 3 100,20 G
kener 3 StadtAnleihe h 7 T 3 T 77Erfurter 3 StadtAnleihe 100,25 Balberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. 7 7 3 99,90 bz. Gaumburger 31 StadtAnleide J 335 29,75 8

Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 7 zächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. uSäch i che 31 landſchaftl. Pfandbriefe e eeee es 32 100,00 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrlefe e e 3 Z. 7Sächſiſche 4 Provinzial Anleibe h 7 4 190,40 bzSächſiſcde zie Provinzial Anleihe e z
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 193,00 G
UnſtrutRegut. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] e 31 100, G
Cröllwitzer Vavpierfabrik, 490 Hvopoth.Anleihe. a lFabrit I. Maſchtnen, F. Zimmermann Co.,

A.V., 4 Thyeilſchuldv. rückz. mit 103 7 7 4 102, BHalleſche AktienBrauerei 4 Hvpoth. Anleihe 7 u
Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 Hopotdekenlnieide. a 4 100,50 G
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HvpothetenAnleihe. e 1,25 G
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe 7 4 101.,53 G
SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 41 Schuldv. S S 4 101,25 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Schuldo. a 103,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 9 ehe en d 5 106 59 Balleſche BantvereinActien. 1896 7 5 152,25 6par und VorſchußbankActien. e e9eeesee2e2e5 e 1896 32 86,75 B
Cönnern, MalzfabrikActien, e e9eeeeeeeeee es e 1895/86 12 5 27
Eröllwitzer PapierfabrikActien e 1892,87 24 4 296,9 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 78, 0 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 4 80,00 B

Idſchlößchen BrauereiActien 1895 96 4 62, Glauziger ZuckerfabrikActien e 1898,97 8 xalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. lso6 97 3 10100 G
lleſche Act.Bierbrauerei Act. 1895/96 4 4 101,00 bpalleſche MaſchinenfabritActien 1896 40 4 54 v

Halleſche StraßenbahnActien e Aös6 4 129,00 Gildebrand' ſche MühlenwerkActien e 189687 13 4 174, B
örbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1896/97 4 4 311530 8

Landsberger MalzfabrikActien 1896-97 13 5 192, BNaumburger BraunkodlenActien 1896 97 18 221,0 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1 1806/87 4 131,00 GMienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. les /97 8 4 111,00 bz. G
PackhofsActien IIIIIIIIIIIIIIII e eeereseeeese 1896 4 4 89,00 G
Riebeckſche Montanwerke Acticn 1896 97] 11 124,79 GSäch Thür. BraunkohlenSt.Actien e e h 1896 7 I 127,25 G
Sä Thür. BraunkoblenSt.Pr.oActien e 1896 7 h n
Waldauer BrauntohlenActien 1896,97 5 4 1 0,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1896/97 18 225,00 G

MaſchinenfabrikActien [Schaede). e 1896, 97 20 4 390, Beiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1896 97 4 110,50 bz.
uckerraffinerte Halle Actien. I895 /26 l 4 112,
ruckdorfNetlebener BergbauVereinsKuxe ſeo.

Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe fco. 226,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

„vefördert die Heilung aufgeriſſener

Verein für Volkswohl!
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger wie früher, uns
0 auch jetzt die ausrangirten Sommer-

kleider, bezw. Schuhwerk gütigſt zuwenden
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Domplatz 3,
werden Sachen durch einen legit.
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

II. Abtheilung
gegen Verarmung und Bettelei.

J. A.: Dr. Bangert-
m

2 eDifferenz ſoll an 700 000 Francs betragen. m Lokal- Beſte jſt ein ärztlicher Ausſpruch. Ueberall, auch in den Apotheken

markte waren Montanwerthe gut gehalten und ſprachen erhältlich. 2
ſich leitende Spekulationspapiere derſelben feſt aus. e

v X

z luto, Bergwerk. [11 1256,25Coursnotirungen öiſenbahnStamm- u. Stanm- Induſtrie Papiere. W. a ein u
2 igyritä ß omm. Naſch. conv.. 7 1104,50der Berliner Börſe. Vrioritäts-Actien. a. Anilinfadr dere a 256 Riebeck Montanwerte 13 195 00

vom 4. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende T656. gen r. 1122547 Roſtzer Braunkohlen. 9 190,00Dort Enſ 1 Ugem. Elektr.. h 12 264,4 do. Zuckerf. 12 104,50T DortmundEnſch. St. Br. 612187,80 Andalter Kohlen 4 216,50 Theo an. 75i ihe J Zübeg Büchen.. s 167,25 s 21 Sächſ. Thür. Braunt. 127Vreuhijche und deutſche Fonds Rang Soeben a en. Scgdeääce es Sanr r m do. do. VBagendofer s e Schleſ. Zinkhütte St.titt. 11 209,00Deutſche Reichs Anieide 102,80 ariendurg Nlawta 11875 do. Brauerei Schultheiß. 16 277,756 vo. St. Pr. 11 20900des 2 a i t S Onreutiſe Sudan h de. Union Srarweil Iſlar 50 Swarytovff 236,75do. 3, 97 Oftpreuöiſche Z x ESerl. Elektrieität Werte 18 282,75 Stemens-Glasindiiſtr i rPreuß. Conſ. Anleihe konv. 3i2105/80 n ctiedrader Bad a le Sismarckhütre e s e zs Stasfurt Chem. Fabr. (11 175.05
(unk. bis 1905) Den Sudee a La. B. t 5550 Sochumer Gußſtabl. 7,, 10 Stoüberger Zink Äkt. 26570Preuß Conſ. Anleihe Shaſlo2 90 aſien eben Sonifazius Sergwert s L do. Su-pr. 7 14150

90. 3 97,39 G b obad tener e e 6: e n Cröllwiger Vapier. e (1897) 2 295,556 Sudenburger Maſchinen 5 14520Erjurrer Stadt Anieibe. 3 re Deridie aibasn v 133 50 Dannendaum 125,75G Thüringer Saline 476.50
Halleſche do. v. 1886 3 W Na na n. 550 Donnersmarckhütte conv. 158 896 Weſteregeln Alkali 12 209.90do. do. i802. Je S r za 8 EgeſtorfSalgwerte S. 3 Zeiger Raſchinen 20 288 50Landſch. Tentral. 33 100,60 Schweiger Centkaſbacn. 5 h Eilenburger Kattun. 1 76,25 Sangerhäuſer Maſchinen. 221 308,90
S do. do. 3 92,00 G er Se 3 ioetder Naſch.-Act. S 133,00BJ lſentirchen Sergwert. Is6, 10S do. So Eanida r. ESiaugiger Jugeriäbrik z7 Nee ha v. Pr. Sachf. 4 9990 Sanäda Paeiſie 6 Große Berl. Pferdes. [121 446,26 Wechſel Courſe

J do. do. o 6 Bank Actien Ueſche r e i 558 7md. Staats Rente 105, 0 rpener Bergbau e s6, i 9c Staats-Anl. isss 3 Dividende 1896, ann, Sächſ. N. 8 191,00 v G Privatdiscont 4r Berliner Handels Gei. 9 ſi60u,90 ibernig S Sdamrock. 92,201,80 G
Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein 52308,75 ildebrand Müdlen I 172,75 Schweiz 100 Fr. t. 80,60 G

Preslauer Disk. Bane 6 120,00 örbisdorſer Zuckerfabrik 4 111,25 Ftal. Plag 109 L. kz. 76,70Argent, GoldAnleide 74.90 G do. Wechſel Bank. 107.86 Dauraotitte 8 1172,50 bz. Petersb. 100 V.-S.-R. ez. 216,10
do. mnere do. 60 25 B Darmitädter Sanc. 8 155,76 ipziger Grauerei Riebed. 10 291,10 G Amſterdam 100 f. lang 167.95

Griech. 2onſ. Goldrente 2730 G Deutſche Bank 10 203 Seopoſdsdaller em. Fabr 4 Beig. Plät 100 Fr. kz. 80,706do. Ronopol Anleihe 36,30 G do. Genoſſenſchaſtsdant. 6 II8,20 niſe Tiefbau cono. 276,60 1 Amri. tz. 20.34,5
mit lſd. Cps. Disconto Commandit. [10 198,50 do. do. St. Pr. I0s,20 Vond. 1 Sſtri. (g. 2121do. GoldAni. D. 1890 31.00 Dresdener Bank. III 8 157.60 Nälzerei Wrede IIIIIIIII 6 104,75 Paris 100 r. 99 kz. 80,80 Gnit lfd. Cps. 5 do. BankVerein 7 13122,606 Norddeutſcher Lloyd 119250 Wien De. V. 100 fl. tz 169,85 G

talieniſche Renre e e 982 n mann Gothaer Grund Creditbank 4 1265,60 Phönix B.Act. Lit. A. e 10 185, bz. G
exit. Anleihe 1888 95,00 do. do. zunge 4 311,50 do. abgeſt. (10 105, 80bz.
od. do. 16090. o 95 60 Leipzige: San 9 II80,36do. StaatsFiſens.Obl. 5 869,40 do. SGreditanſtalt 11 211,50

Oeßerr. Gold Rente 4 1104 40 G Vagdebg. Vrivatbantk 5 101,76 J 2de Sapeer- Remele 192 Nitreidentſse Teesiteane. S ſiä es SqlußCourſe
do. SilderRente G 102 25 6 Nationalbant f. Deutſchland 83 248,50

Vort, Staats Anl. 88--89, 31,20 Oeſterreich. Kredi: 225,80 Tendenz geſchäftslos.Rumnän. fund.. III 5 77 Vreus. Boden Kredit eee er z 89 Kelchsantetde III III 77 Kationalbant t. Deutſchland II 148,10do. Cmort. b 101 60 G do. Centr. Boden Kr. 1732, al. Kenten MIIIIIIIIIIIIII 93,25 Kottbardbaon, 148,60do. do. 1891 92,00 B do. Hyp.S. (Spielb.). G e Soldrente Nariendurger 80,25Kuß tonſ. Enl. 188er 102 76 G do. do. (Hübner wolle 127,10 Auff. Roten Hſpreus. Südbahn e 97,25Sowed. St-inteide i. h 24ä eäeä Eonvertirte Türten 22.15 arſsau Wiendo. do. 1890 2 chobank. b 16.29 Buſchtierader e e er es u Bochumer Gußſtadl 196,25do. Hov.Vfobr. 1879. 2S02afdauf. Sank -Berein. Fibeidal Dorim. Union St. r. 98,90Serbiſche h s 3 G Sclenſcer Sank Verein 7 Vrinz HeinrichBadn 11100 Sauradütte e 272
do. Kente e u Berliner des ſell ſchaft r 166,75 Ko len. IIIIIIIIIIII 186,75do. 4 Anl. o. 18906 5 HypothekenPfand riefe. Deutſche Bant b 203,75 er u 202

Ungarz. Gold Rente Wer 193,70 B. Hannoo. Bod.-Cred.Pfdorf. 85 202,25 Dresdner Bant 166.75
do. do, 500 er 4 163,70 B (un?ündbar bis 1904) dter Bant e e 156,75 Hamd. Vadgker e I 111,25do. do. 100 4 103,90 Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. Disc. Geſellſchait 198,60zu 100,15

r Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

edermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine m gen
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koeh, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).Boten

Soeben ersohienen?!Eis
Kein Ehepaar, Keine erwaohaene Person

sollte versäumen., sich diese, über
Gesunderhaltung in der Ehe,
neuesten r Frauenschutz ete.,
höchst belehrenäe Broschüre (80 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 80 4 per Kreugband, 9
50 in geschlossenem Cöuvert, Frane o.
(Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)

Versandt erfolgt discret durch den
Sanitütsbazar, Hamburg 134

ma
1./10.

Vermiethungen.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1.

Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 J.
Beſicht. nach Meld. beim H

nun 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 3

10 A. „für einen armen alten Mann“,
in dem Opferſtock der Marienkirche ge
funden, ſollen mit herzlichem Dank Ver
wendung finden. D. Förster.

Verufs plazirt
V Stellenſnchende jeden 2

ſchnell Renuter's
Burean, Dresden, Reinhardtſtr, un

Lindenstrasse 4, part.
herrſchaftl. Wohnungen à A. 600

zum 1. Dezember er. event. I. Jaungr
d 1. April 1898 zu beziehen.



m
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Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen
achten vrdentlichen General- Verſammlung auf

Sonnabend, den 27. November 1897, Vormittags 11 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants Prinz Carl“ hier, Merſeburgerſtr. 170,
ergebenſt eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
I. Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes nebſt Gewinn und

Verluſtrechnung und Bilanz.

auf S 15 des Statuts hingewieſen.

vorm. G. C
Friedr. Kuhnt.

Prüfungsbericht des Aufſichtsraths.
Veſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung.
4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und den Auſſichtsrath.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der General- Verſammlung be Serie III Nr. 1225.
theiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Zinsſcheine nebſt einem doppelten Ver
zeichniß ſpäteſtens 4 Tage vor obigem Termine entweder auf dem Comptoir
der Geſellſchaft oder bei der Spar und Vorſchuſ;z-Bant hier zu deponiren.
Das quittirte Duplikat dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung
und zur Abſtimmung Bezüglich etwaiger Vertretung durch Bevollmächtigte wird

Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung des verfloſſenen Geſchäftsjahres, ſowie der Prüfungsbericht des
Aufſichtsraths werden nach 8 26 der Statuten vom 15. November auf dem Comptoir
der Brauerei, Böllbergerweg 84, zur Einſicht der Aktionäre ausliegen.

Halle a. S., den 3. November 1897.
Der Anffichtsrath der Aktienbrauerei

„Feldſchlößchen“
Schulze

Bekanntmachung.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung

Zur Eintragung der übergebenen
Ausſchluß der gewöhnlichen t führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein

väh Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Trerpig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.

je

unterwegs anzunehmen haben.

tragung zu gewähren.

endungen mit

von 20 Pfg.) zur Erhebung.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Starke.

S Sountag, d. 7. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl

er 7 7 G z e 0d x S 7e Wmee en Wilhelm Stocolk«c.Sangerhanſen.

Die Ausführung der Schmiede-,
Eiſen und Klempnerarbeiten zur Her-
ſtellung von Vahnſteigüberdachungen
auf den Bahuhöfen Biendorf, Vel-
leben, Cönnern und Nauendorf ſoll
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben
werden. Die Ausſchreibungsbedingungen
können gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 2 Mk. (nicht in Poſt-
marken) von hier bezogen werden. Die
Eröffnung der verſchloſſenen und mit enk-
ſprechender Aufſchrift einzureichenden An
gebote findet im Amtsgebäude der unter-
zeichneten Jnſpektion am 15. Nov. d. J.,
Vormittags 11 Uhr ſtatt. Zuſchlags-
friſt 3 Wochen. (2888

Aſchersleben, den 1. November 1897.

Kgl. Eiſenbahn Vetriebs-Jnſpektion.

Fiegelei-Areal
mit Gleisanfchluß nahe Chemnitz
zu verkaufen oder zu verpachten.

Off. snb Z. V. 769 an Invaliden-
dank Chemnitz erbeten. (2817

Land Gaſthof.
Ich beabſichtige meinen in lebhaftem Orte

Thüringens nahe bei Erfurt gutgehenden
Gaſthof, verbunden mit Materialgeſchäft
und Fleiſcherei, ſchönem Tanzſaal, Kegel-
dahn, großem Gemüſegarten, mit 220 hl
Bierumſatz, 1500 Ladenumſatz, krank-
heitshalber ſofort zu verkanfen.
Preis 24,000 Anzahlung 6-8000

Eckſtedt bei Markvippach,
den 30. Oktober 1897.

Arno Walther Gaſtwirth.

v ireuernil thend a
verkauft Schiepzig Nr. 7.

Karpfenſatz,
ſchnell wachſend, 155 billiger als im
Frühjahr, giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch.

fäſſern.

2884

Bekanntmachung.
Nachbezeichnete 4 Provinzial An

leiheſcheine der Provinz Sachſen ſind,
va deren Jnhaber von der
Abſtempelung auf 31 keinen Gebrauch
gemacht haben, r Rückzahlung am
1. Jannar 1898 gekündigt:

Anleihe vom Jahre 1875.
Serie I Nr. 201. 206. 219. 223. 228.

231. 241. über 100 Mk.
Serie II Nr. 842. 844. 846. 848/49. 860.

und 890. über 200 Mk.
1230/32. 1234/36.

1244,. 1266 und 1294/95.
über 500 Mk.

Serie IV Nr. 2208. 2237. 2274. 2278.

2508. 2511. 2518. 2528. u.
22581. über 1000 Mk.

Anleihe vom Jahre 1881.

0 B 779. 85/87. 91. 104. 106.
121/124. und 148/49
über 1000 Mk.

v C 162und 164übers00 Mk.
e P 195. 199. 210. 212 und

244 über 200 Mk.
Anleihe vom Jahre 1886.

Buchſtube B Nr. 133/39 über 1000 Mk.
Die Auszahlung der Kavpitalsbeträge

erfolgt vom 15. Dezember 1897 ab durch
die Provinzial-Hauptkaſſe, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle a. S., das Bank
haus Dingel u. Comp. in Magdeburg,
die Kur und Neumärkiſche ritterſchaftliche
Darlehnskaſſe zu Berlin gegen Quittung
und Rückgabe der Anleiheſcheine uebſt
Talous und den Zinsſcheinen
Nr. 5 bis 10 der Anleihe vom Jahre 1881.

e 3 210 e 1880.Dabei wird der Zinsſchein Nr. 3 der
1886er Anleihe noch zum halben Werth-
betrage vergütet werden, d. ſ. 4 Stück
r für das Vierteljahr vom 1. Oktober
is 31. Dezember 1897.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Werth vom Kapital gekürzt werden.

Merſeburg, den 8. September 1897.
Der Landeshauptmann. [2683

Graf von Wintringerode.

E TEete.
s schnell& qut Patentbüreau,

ACK LEIPZIG
en

Ein Jagdwagen,
faſt neu und elegant, ungariſcher Bauart,

iſt wegen Aufgabe der Jagd verkäuflich
auf der Domäne in Artern, (2063

ässe,gebraucht, 2
kauft

Otto Thieme.
Geiſtſtraße 11.

—-700 Liter Inhalt, ver
98014

Düngegips n. Skrengips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [2751
G. A. FEülIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

Das neue Maſſenverzeichniß der
ca. 50 Hectar großen Obſt und Gehölz-
ſchulen des Vational-Arboretums
zu Zöschen bei Merſeburg ſteht Jeder-

heiten, Stauden und Moor- undVerſandt geſchieht in geeigneten Leih
[2891

2305. 2405/9. 2413. 242930.
2441. 2492. 2497. 2499/501.

Buchſtabe A Nr, 3 und 19 über 5000 Mk.

171/74. 176/77. 18993.

Zeugniſſe nur in Abſchrift erbeten.

mit Gehülfen Cmann zu Dienſten, desgleichen ein dem HZeugniß Abſchriften u. Gehaltsforderun en
nächſt erſcheinende reiche Liſte von Neu einſenden. (2893

I. fechert,

Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Was Nenes!
Für Feinſchmecker!

Friſche Champignons ſtets im Hauſe.
Eine große Kiſte, vollſtändig fertig her-

gerichtet, ſofort und monatelang tragend!
Preis 6 Marr.

Paſſendes Geſchenk für die Hausfrau!
Anleitung äußerſt einfach gratis!
Ferner: Täglich friſche Champignonus,

jedes Quantum 2856
Zur Beſichtigung der Kulturen ladet ein

Hallesche Edelpitz- Zücehterei,
Deſſauerſt. 28. 0. Meissner, Obergärtner.

Jeden Dienstag und Freitäg:

Grosse Sendung
Vierläncler Gänse,

P d. 68 PDnuntenmn
MK. 3,00--3, 75,

Hähnehen
1,00-1,30.

HUoſlieſferanten.

Gebr. Zorn,

verkauft und liefert ins Haus
z Gnt Ruſcheshof, p.

Aufträge werden ferner entgegen ge
nommen durch die Herren

Sattler Päetseh, Schwetſchkeſtr. 41,
Lehmann, Anhalterſtr. 13,
Sattler, Wuchererſtr. 73, II.

W Proben liegen aus. W

3 Pack 25 Pfg. bei

Moritzzwinger n. Steinweg 26.

Zur Einführung der von uns

S geeignete
2906)

Offene und geſuchte Stellen. 5

nen aufgenommenen

Sterbekaſen u. Kinder-erſicherungen ſzen,ſichernngen)

ſuchen wir

Vertreter.
Die Direktion der dnna“,

Halle a. S., Königſtraße
„Auf der Domäne Schladebach bei

Kötſchau findet zum 1. Januar ein

Laudwirthſchaftl.
Buchhalter

Stellung, der die beſſeren Hofgeſchäfte
mit übernimmt. Anfangsgehalt neben
freier Station C. 600 p. a. Lebenslauf,

r Vor-ſtellung nur auf Wunſch. [2901
Oberamtmann Sechele,

Zu ſofort reſp. baldigſtem Antritt wird
ein einfacher, tüchtiger, energiſcher

Verwalter
geſucht, der im Rübenbau erfahren ſein
muß, auch die Hofgeſchäfte mit zu be-

ſorgen hat. [2892Rittergut Voßhof
bei Seehauſen (Altmark).

G. ſucht ſofort ein

Oberſchweizer

zu 60 Stück Großvieh.

F. W. Sehmidt,
Alpenpflanzen (ca. 1000 Sorten (2804 Ritterg. Sauſedlitz b. Löbnitz b. Bitterfeld.

Verh. Knecht ſofort geſucht
Rittergut.
Central-Agentur für offene Stellen,

Oleariusſtraße 8, 1 Treppe.

für
(2910

Land u. Siadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche u. Haus
arbeit werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt, (2818

Ein ält. Mädchen, in d. Wirthſch. u. f.
Küche erf., ſucht Stellung als

Wirthin oder perf. Köchin
ſofort oder 1. Januar.
Fenmann, Vietzer Kirchenvorwerk
2896] bei Vietz a. d. Oſtbahn.

Junges Mädchen 9) ſgen Stelnng a Mannſell.
Gefällige Offerten unter Z. 12870 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Eine ältere tüchtige Landwirthin ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt Stellg.
Gefl. Off. u. Z. 12868 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Anſt. Hausmädchen (20 Jahre alh),
ſucht zum 1. Jan. Stelle in der Stadt od.
auf Rttgt. d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

r

Die fette Aus des

Autö Gnebst Pimfiälern s e
stellen r hiermit um Verkechef. Das Werke (ross Octav mit Vmschtag) hat einen Vmfang von
456 Sciten Bärgertiches Gesetabacch“, 50 Seiten Einf. 10 Seiten Inhaltsvergeichness“,
25 Seiten Auusfährtiches Sachregister“, m Gaungen 541 Seiten fär

40 P y7 J. und 20 Pfg. Porto.
o der Vorrath mer lein äst, 80 geschäeett der Versand nach dem Pinlauuf der Bestellengen.

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarkeen bitten ir 20 Pfg. Porto beiaufägen.
Bestellcngen sind boldmöglichst u richten an den

Verlag der Halteschen Aeitang“
Loandeseeitamg fär die Provine Sachsen. Halle a. S.

t J h 5 7e e e vh 2 5 r e v J 2 i 5 e z Jh S a 14 7 R dneehn 2

Hie

Speiſekartofeln

Kaufmann Pietseh. Merſeburgerſtr. 160,

(2824 Kopfende

Kohlenanzünder

E. Walther's Nachf.,

Redakti

Kalls,
CrT---7
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